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Engliſcher Brief. 
(Von unſerem engliſchen Berichterſtatter.) 
London, den 27. März 1926. 


Seit Genf iſt ein ſichtbarer Umſchwung in der 
engliſchen Politik eingetreten, ſoweit die Perſon Sir Auſten 
Chamberlains in Betracht kommt. Er mußte eintreten, weil 
ein ſo mit Ehren überhäufter Staatsmann eben etwas taugen 
muß, wenn ſich nicht alle Welt und das ganze engliſche 
Volk blamieren will. Auch ift man in England loyaler als 
in Deutſchland. Dort kennt man den Begriff politiſcher An⸗ 
hänglichkeit nicht, während er hier in London ein geheiligtes 
Prinzip iſt 


Im Unterhaus wurde alſo der etwas matt gewordene 
Ruhmesglanz Chamberlains wieder neu aufpoliert. Er ift 
eben im Grunde ein anſtändiger, wenn auch nicht gerade be⸗ 
gabter Mann. Wenn ich einem Laſttier eine zu ſchwere Bürde 
aufpacke, wer ift dann der Dumme? 
Ver Š 10 I 1 2 politiſcher Verantwortlichkeiten vorſichtig ſein. 

uch ift di 
aktuell. Es bleibt nur die betrübende Erkenntnis, daß ſich die 


e Kommiſſion erreicht, in welcher alles, was es 
als d 


vitiosus vollziehen. Herr A. ſagt, daß er ſtets und ſtändig 
lüge, dann aber lügt er in dieſem lügt > 
t immer njw. 5 . e . ai om an 
In England t man daher, wenn auch mit etwas 


tli 
p 


man Amerikas Qeiftu lich wi ; 
Amerika ſtung neulich wie folgt zuſammen 


Amerika 
. 175 1 5 
Lafragt ſich, ob die Aktion Houghtons und des Ge- 
eee ee nicht noch um ein weiteres Beiſpiel 
7 = 
Amerika erfand die Völkerverſöhnung und ließ 
Europa 2 e ai 5 
Denn trotz beſter amtli Bezie i j 5 
länder und Amerikaner Feen 11 e e fa 
ein Wigbold, alles gemeinſam, ausgenommen die Sprache. 
England lieſt tagtäglich farbenreiche Schilderungen ameri⸗ 
kaniſchen Reichtums. Die engliſchen Blätter werden nicht 
müde, dem ſich etwas ärmlich vorkommenden Leſer allmorgend⸗ 
lich einen kleinen Ausſchnin aus dem Ueberfluß der Hankees 
vorzuſetzen. Heute lajen wir, daß Amerita im Jahre 4 Mil 
lionen neue 1 beſtellt, und daß der Wert der Muto- 
mobilerzeugung den der geſamten amerikaniſchen Ernte 
bei weitem überträfe So etwas ärgert den Cng- 
länder. Er hat, wie er meint, den Krieg gewonnen, und 
die „USA“ haben den Profit. 
Aber man braucht ihn, den Vetter von drüben. 
England hat außer ſeinem immerhin auch heute noch be⸗ 
trächtlichen Kapitalvermögen heute keinerlei weltpolitiſche Macht- 
mittel mehr. Auch dieſes wirkt nur bei zuſammenarbeit mit 
Neuyork. Hier find fih denn auch die beiden angel- 
ſächſiſchen Nationen durchaus einig. Nur wer ſich manierlich 
beträgt, erhält etwas von unſeren Reichtümern. 
Die amerikanische Hochkonjunktur erleichtert dem Ameri⸗ 
faner dieſe Politik finanzieller Reſerve gegenüber dem enro- 
päifen Geldbedarſ. Den Engländer macht die Aufgabe 
industrieller Reorganiſation ſparſam. Beide Länder treiben 
alſo im Grunde Intereſſenpolitik. Beiden iſt letzten 


Ireunde des polniſchen Staates. 


Polniſche Außenpolitik. — Das Bündnis mit Rumänien. — Der Jollkrieg mit der Tſchechoſlowalei. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Gange, der ſehr wenig zu der äffentli r Schau getr 
Liebenswürdigkeit paßt und vor allen 81025 nicht zu der ſchönen 
Geſte des tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch in Genf, der ſich 
vun dem nichtſtändigen Sitz im Völkerbundsrat zurückziehen wollte, 
um für Polen den Platz frei zu machen. 


tets wieder durch das Vorhan⸗ 
denſein dieſes Vertrages mit dem Pagen Nutzen im Ernſtfalle 
gehindert wurde. 


An eine 8 des Vertrages von polniſcher Seite aus 
war nicht zu denken. Und nun iſt Polen hr glänzendes 
Mittel verfallen, dieſen ine en daß irgend jemand es ſich für die Annäherung an 


Se eee e e e [ael 


untergeordnet. di ng des polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Vertrages unbedingt ein Nachteil war, den man 8 l 
en auf ſich nehmen mußte, um nicht in eine politiſche Berein- 
h zu geraten, fit die Anwendung des gleichen Syſtems des 
de Te von dr pi ae M Bon an ON Nen Format e ig 

radezu ein Segen für Polen. u ier muß man die A 0: is 

lage A 56 e Miniſterpräſidenten und Nachricht, daß fehe wahrſcheinlich auch mit einem iſchechiſchen Ber 
Außenminiſters Skrzynski uneingeſchränkt anerkennen. Das b zu rechnen fei, da angeblich 
Rezept iſt recht einfa 5 Die gegenſeitige Garantie der die tſchechiſchen Arbeiter die konkurrierende polniſche Kohlen aus: 
e U Eaa posliinia Bis. LAI OAA bie A Dr Da 
bedentet nicht mehr And ih! Weniger, als dab Ber WOLTere| Ed“, Monaten eine jehr günfige war Der Monat Februar ge 
bund zunächſt einmal bei einem Angriff auf einen der beiden fu i gesichts dilſer Hager 75 an „ yda 
eigentlich der Sehe 8 e EN aE 1 55 . a e Paſſivum übergehen werde. Wir Pabet aber leider 
eigentlich der enfrie 7 an bie k S 5 
Hllfeleiſtung des an Karel radsi erfolgen muß, wenn der Bül- [ben er 2 dee 8 ber Ban i 75 75 i Paſſi · 


kerbund entſchieden hat, daß eben dieſer Vertragspartner der An⸗ 7 e f 

egriffene iſt. Eine n kann Wochen und ſo gar Die bis zum . gga vorigen Jahres beſtehenden 
Mone auf fih warten laſſen und bis dahin hat alfo Polen nicht] wirken heute noch auf den Debiſenbeſtand der t 
nötig, ſich zu Gunſten Rumäniens in militäriſche e 
zu ſtürzen. Auch ijt noch ein Artikel vorgeſehen, der den Abſchluß 
eines V zwiſchen Rumänien 
und Polen in Ausſicht ſtellt, ähnlich wie er zwiſchen Polen und 
Deutſchland getroffen worden iſt. Es iſt gar kein Zweifel dar⸗ 
über möglich, daß der neue Vertrag, der jo hübſch den Geiſt von 
Locarno und den des Völkerbundes in nützliche Anwendung bringt, 
eine ſtarke Abſchwächung des alten Vertrages darſtellt. Und dagu 
noch auf eine derart geſchickte Weiſe, daß niemand umhin 
kann, die friedlichen Absichten Polens nicht zu loben. 

Nun tft im Jahre 1921 auch ein geheimer Militärbertrag 
zwiſchen Polen und Rumänien abgeſchloſſen worden, deſſen Ft, 
halt einmal durch eine Indiskretion veröffentlicht, 
dann aber gleich amtlich abgeleugnet wurde. Ob dieſer Militär⸗ 
vertrag erneuert worden iſt oder nicht, das iſt natürlich ſchwer 
in Erfahrung zu bringen. Aber die Wahrſcheinlichkeit ſpricht ba- 
ür, daß auch er abgemildert worden iſt. Die nächſte Wir⸗ 
ung der Abschwächung des Vertrages mit Rumänien wird die 
1 daß Polen in 1 Beſtrebungen, ein erträgliches 

erhältnis mit Rußland herzuſtellen, nun weſentlich leich⸗ 
tere Arbeit hat. ö 


der Konflikt mit der Cſchechoſlowakei 


iſt eine äußerſt ernſte Sache. iets entdeckte die Tſchechoflowa⸗ 
kei, daß das aus Polen ausgeführte Vieh die Räude habe, was 
in Wahrheit nur in ganz ber ſchwindendem Maße der 
Fall iſt. Und anderſeits hat bisher dieſe leichte Hauterkrankung 
des Viehs die Ausfuhr kaum gehindert. Die lie 
nun aber fo, daß die tſchechoſlowakiſche Regierung ihren 
bauern und Agrariern ein Geſchenk machen zu müſſen glaubte, 
und daß dieſes Geſchenk auf Koſten Polens erfolgen ſoll. Polen 
iſt 2 a nie ſo recht aus der Handelsfehde mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei herausgekommen. Als Herr Beneſch in Warſchau den 
Handelsvertrag mit Polen unterzeichnete, war der Vertrag hiermit 
keineswegs zuſtande gekommen, und es war fogar nötig, dem 
Vertrag einen Zuſatzvertrag beizugeben, in dem Polen 
ziemlich zu kurz kam. Aber Polen hatte ſeine Tanen gerade ſtarr 
auf ſeinen Handelskrieg mit Deutſchland gerichtet, 
und es kam ihm vor allem darauf an, billige n Tan durch 
die Tſchechoſlowakei für ſeine Kohle, ſein Vieh und ſein Getreide 
zu erhalten. Bis auf den heutigen Tag iſt z. B. die Einfuhr von 
halbraffiniertem Petroleum in die Ale dee 
nicht geregelt und Polen behauptet, daß die Tſchechoflowakei 
hier mit allerhand Schikanen die Einfuhr unmöglich 
mache. Beide Staaten haben eben ein Intereſſe daran, ihre Naf- 
finerien zu e Polen um ſo mehr, als Deutſchland 
raffinierte Produkte aus Polen nicht mehr einläßt. x i deutſchen Regierung durch den polniſchen 
Es it alfo ein ſtetiger, wenn auch in alle Stille geführter wirt⸗[ Berlin mitgeteilt. Bei der Ankunft in Warſchau im Ja⸗ 
ſchaftlicher Kampf zwiſchen der Tſchechoflowakei und Polen im nuar zu weiteren Verhandlungen ſchien es, als ob die deutſche 


ge für die 
polniſche Vieheinfuhr, ſondern auch für die polniſche Viehdurch⸗ 
fuhr zu ſchließen. Dieſe Maßregel trifft die Bauern Polens an 
ihrem wundeſten Punkt, ale 9 die Kreiſe in Polen, die 


Oſterreich⸗ungarns 


und rufen die Senkungen im Werte des Ztoty hervor. 
Der „Kurjer Poranny” hat alfo recht, wenn er von der Hal⸗ 
tung der Tſche afei au 85 ungünſtige Folgen für 
den ohnehin allerlei Gefahren N polniſchen Ztoty bes 
3 Dies wiederum reizt das Blatt zu einer ganz geführ⸗ 
ichen Nerpoſität, denn es droht ganz offen damit, daß man in 
Polen, falls die Tſchechoſlowakei ihre Verbotsmaßregeln nicht 
zurückziehe, die Unabhängigkeitsbewegung der Slowaken in der 
Tſchechoſlowakei unterſtützen werde. Eine Drohung, die wie nichts 
1 5 geeignet ift, böſes Blut in der Tſchechoſlowakei zu verur⸗ 
Q t 3 


Herr Winiarski über die Liquidation. 


Eine Darſtellung vor der polniſchen Preſſe. 
Beim Liquidationskommiſſar Prof. Winiarski hat geſtern 
eine Preſſekon ferenz enden in der Herr Winiarski 
dem „Kurjer Poznanski“ zufolge, den Journaliſten enüber 
olgendes erklärte: „Am 20. Juli 1922 wurde in Warſchau ein 

utſch⸗polniſcher Vertrag unterzeichnet, der das 3 
zeichnis der Objekte umfaßte, die eventuell durch rtrãge 
eregelt werden ſollten. Auf Wunſch der Deutſchen ging 

olen, obwohl es dagu keineswegs verpflichtet 
war, Darauf ein, in dieſes Verzeichnis auch die Fra 


zunehmen. Im Herbſt des vergangenen Jahres einigte man 
ſich auf den Beginn von Verhandlungen darüber, wobei 
niſche Bevollmäctige, Dr. Pradzynski, in einem Schreiben 
an den deutſchen ollmärhtigten an erinnerte, daß die Ber- 
7 en dem Warſchauer Abkommen gemäß, die Art der 

urchführung der Liquidation beſprechen ſollte. Trotzdem 


24. November 1925, die ſof 
ſtellung der Liquidation und ſtellte als Bedingung für 
weitere Verhandlungen die Aufhebung der bomben Liquidation 
für eine Jahresfrist. Das war eine vollkommene Anderung 
der e ee ſelſbſt. 
niſche Kan aa | fie auf dem Wege der Verſtändigung mit 
dem weſtlichen 

ſchaft, die Liquidation aufzugeben, aber mit Aus⸗ 
nahme der Fälle, wo die Liquidation bereits eingeleitet 
war. Die Einſchränkung verſteht ſich dadurch, daß die Rückſicht 
auf die Rechtsordnung und die in vielen Fällen bereits er⸗ 
worbenen Rechte dritter Perjonen, 
leitete Liquidation nicht rückgängig 


ſtatte te ene A 


rauf ge der 
„Methoden“, d. h. der Art der Durchführung der Liquidation auf⸗ 
der pol⸗ 


ofortige und gänzliche Ein⸗ 


Nachbarn weiter fortſchreiten wollte, die Bereit⸗ 


ie bereits einge⸗ 


Allerdings. 1 nicht vergeſſen, daß dieſer ſchöne Bers 


ie Tſchechoflowakei eingejehl | 


al wa | 


— 


verlangte die deutſche Delegation gleich in der erſten Sitzung, am 


Trotzdem erklärte die pol» ` 


Dieſer Beſchluß der polniſchen Regierung wurde der 
Geſandten in A 


— Pofener Tageblatt. z- 


Delegation diefe Diskuſſionsgrundlage angenommen hätte, und 
doch traten die Deutſchen wieder mit der Forderung hervor, die 
Liquidation ganz zu unterlaſſen. Die Verhandlungen 
wurden fraglich. Da entſchloß ſich die polniſche Regierung zu 
einem neuen Zugeſtändnis. 


„ ging darauf ein, vier große Güter im Poſen⸗ 
ſchen und den Beſitz derjenigen deutſchen Bürger zu den even⸗ 
tuellen Zugeſtändniſſen zu rechnen, die auf Grund der Wiener 
Konvention aus dem Jahre 1924 die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft vom 10. Januar 1920 fiktionär 
ex post erwarben und fie ebenfalls fiktionär nach kurzem, 
droviſoriſchem, in Wirklichkeit fiktionärem Beſitz einbüßten, in Wirt- 
lichkeit aber ſowohl am 10. Januar 1920 als auch die ganze ſpätere 
Zeit hindurch und auch heute noch deutſche Bürger waren und 
find. Dieſe neuen Zugeſtändniſſe umfaßten Fälle der bereits 
eingeleiteten Liquidation, und man hat es alſo mit einem 
ſehr weitgehenden Schritt zu tun. In der Bevölkerung wurden 
Stimmen laut, daß die Regierung zu weit g Hensche ſei. Außer⸗ 
dem verpflichtete ſich die polniſche Seite, die Deutſchen gehörigen 
Hypothekengläubigerſchaften, Depoſtten uſw. frei zu geben, pofür 
die Deutſchen einen Vertrag über die Herausgabe von Archivalien 
unterzeichnen ſollten, welcher Vertrag übrigens ſchon ſeit langem 
aufgeſetzt iſt. (Zur Information iſt hinzuzufügen, daß die Deut⸗ 
ſchen das letzte Zugeſtändnis durch ihren Geſandten direkt t 

Miniſterium erlangt haben. — Red. „Kurj. Pozu.“.) - 


In der letzten Sitzung in Berlin erklärte bie deutſche Dele⸗ 
gation, daß dieſe Zugeſtändaiſſe für ſie keinen Wert beſäßen 
uno verlangte von neuem die völlige Einſtellung der 
Liquidation. 171 machte ſie derartige Vorwürfe, daß die 
weitere Diskuſſion unmöglich wurde. So iſt denn 
nach der ſofortigen Antwort der polniſchen Seite die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen worden, und die Liquidationsverhandlungen ſind 
eigentlich als beendet zu betrachten. Ich mache darauf aufmerk⸗ 
jam, daß die polniſche Regierung, der Mangel an gutem Willen 
vorgeworfen wird, heit vier Monaten immer neue Zugeſtändniſſe 
machte, um zu einer Verſtändigung zu kommen, die ein Faktor 
der allgemeinen Ausgleichung der Beziehungen werden könnte. 
Die Deutſchen kamen den Polen mit keinem einzigen Schritte 
entgegen. Schließlich muß noch betont werden, ß nur 
die Sear gen unmittelbar am Zuſtandekommen 
des Liaqauidationsverfahrens intereſſiert find. 
Die polniſche Seite hat noch nicht einmal Gelegenheit gehabt, mit 
dem Vorſchlag von Entſchädigungen hervorzutreten, mit Ausnahme 
des erwähnten Abkommens bezüglich der Hypotheken und Wert⸗ 
papiere, wofür wir eigentlich nur eine Beſchleunigung der For- 
malitäten betreffs des Aktenabkommens verlangten. Was das 
Verlangen der Aufhebung der Liquidation betrifft, ſo iſt die 
Regierung auf dieſes Verlangen, das ganz im in ſteht zu 
den Beſtimmungen des Warſchauer Abkommens vom 2 hre 1922, 
formell nicht eingegangen, während tatſächlich die Einleitung neuer 
Liquidationen ſeit Beginn der Verhandlungen eingeſtellt und das 
Tempo der bereits eingeleiteten Liquidationen verlangſamt 
wurde. Als die Regierung 7 entſchloß, beſtimmte Kategorien 
von Liquidationsobjekten zum Gegenſtand von A zu 
machen, wurden die bereits eingeleiteten Liquidationen einge⸗ 
ſtellt. So hat die Einſtellung bereits vier Monate 
gedauert. Die Regierung hat in den Zugeſtändniſſen nicht 
weiter gehen können. Wenn es den Deutſchen, wie 
manche annehmen, nur darum ging, die Liquidation zu ver⸗ 
schleppen, dann haben fie ihr Ziel in bedeutendem Maße erreicht.“ 

i + 
Um das Bild vollkommen zu machen, muß nunmehr die Dar⸗ 
üellung von deutſcher Seite abgewartet werben. 


Um das Budget des Staates. 
Die „Rzeczpospolita“ bringt in Nr. 89 vom 30. März unter 


der Überſchrift „Staat oder Horde folgenden Artikel: 
Der Finanzminiſter Zdziechowski hat am 23. d. Mis. 


in der Sitzung der ltskommiſſion drohende Worte 
pee Er hat 621. die des Defizits dem Staats⸗ 
haushalt für das Jahr 1926 ungefähr Millionen Ztoty betrage. 


Diefe Summe ijt nun zu decken. Sie kann durch eine 
Auslandsanleihe, die zur gegebenen Stunde ſehr proble⸗ 
matiſch iſt, oder durch Notendruck werden, was wiederum 
eine Inflation hervorrufen und das ganze Budget ans 
könnte, oder aber durch eine Reduktion der Perſonal⸗ 
ausgaben. Zu dieſer Frage möchten wir einige Worte ſagen: 
Wenn wir unſere Staatsausgaben eingehend erörtern, dann müſſen 
wir uns darüber klar werden, daß mehr als drei Viertel 
des Budgets die Perſonalausgaben, die für die Auszahlung 
der Beamtengehälter und für die Verpflegung des Heeres dienen, 
verſchlingen. Ih ein Beamtenheer, wie es Polen beſitzt, hat 
wohl kein Staat in Europa. Am immſten ſteht es im 
- eee wo 195 000 Perſonen üftigt werden. Des- 
halb können die Eiſenbahnen, anſtatt ein einbringliches Unterneh⸗ 

Sacwerſtändigen des 


men zu ſein, kaum die ten n. 
Eiſenbahnweſens find ſich darin einig, daß die Eiſenbahnen 
40 000 bis 50 000 Angeſtellte zu viel 


n. Eine Scene 
Reduktion des unnötigen Beamtenperſonals könnte alſo ſchließlich 
das Staatsbudget einigermaßen ins Gleichgewicht bringen. 

Es beſteht jedoch ein gewiſſes „Aber“. Einerſeits der Druck 
der Berufsorganiſationen der unteren Beamten, der 
auf Regierung und Sejm ausgeübt wird, andererſeits die D ema- 
gogie der ſozialfſtiſchen Partei, die ſich namentlich in 
der Vorwahlgeit bemüht, möglichſt viele Anhänger zu gewinnen. 
Dieſe Partei achtet gar e daß das gegenwärtige Monats- 
defizit durchſchnittlich 21 Millionen Zloty beträgt, daß der Fiskus 
fait leergepumpt iſt und daß vorläufig keine Mittel zur Auffin⸗ 


dung anderer Einnahmequellen zu ſehen ſind. Sie verlangt die 


Wiedereinführung der Dezembergehälter, was die Staatsausgaben 
um ungefähr 100 Millionen Zloty vermehrt. Sie vergißt in ihrer 
Parteileidenſchaft die wichtigſten Staatsnotwendig⸗ 
en und will ſo Polen an den Rand des Abgrundes 
führen. 

Es iſt anzunehmen, daß ſich die Linksparteien mit den Be⸗ 
amten über die politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen einer In⸗ 
flation klar find, die eintreten müßte, wenn neue Banknoten 
ohne Deckung gedruckt würden. Früher oder fpäter 
würde das Polen unter die Kontrolle des Völkerbundes bringen. 
Ob wir dann an eine Vertretung im Völkerbundsrate denken 
könnten? Ob ſich das Beamtenheer der Täuſchung hingibt, daß 
durch die Finanzkontrolle des Völkerbundes die Gehälter nicht 
beträchtlich reduziert würden! Es wäre eitle Goff- 
nung! Es iſt deshalb beji er, im eigenen Lande ſelbſt 
zu wirtſchaften. In dieſem Falle hat jeder Bürger das Stimm⸗ 


recht, denn alle leben wir in einem demokratiſchen Staate, und 


alle zahlen große Steuern für die Staatsverwaltung. Deshalb hat 
jeder Bürger das Recht, eine Kontrolle darüber zu verlangen, ob 
ſeine ſauer erarbeiteten Groſchen von der Regierung ver⸗ 
geudet werden. Iſt der Staat gegen den Feind genü⸗ 
end geſichert? Unterhält er nicht ein zu großes Beamten⸗ 
jeer? Im widrigen Falle würden wir nicht in einem konſtitutio⸗ 
nellen und demokratiſchen Staate leben, ſondern eine gewöhn⸗ 
liche Horde bilden. Es iſt höchſte Zeit, daß man endlich darau 
geht, den Staatshaushalt und damit die Güter und Summen der 
einzelnen Staatsbürger zu retten. Das Budget muß unter allen 
Umſtänden ins Gleichgewicht gebracht werden. Man muß endlich 
das Beamtenperſonal reduzieren und die bisherigen Gehälter peis 
behalten oder ſie auch gar etwas erhöhen, oder aber, um die Zahl 
der Arbeitsloſen nicht zu vermehren, die bisherigen Ge» 
hälter beſchneiden. Einen anderen Ausweg gibt es vor⸗ 
läufig nicht. Wenn wir das tun, dann müſſen wir daran denken, 


daß wir es im Namen der Depiſe tun: „Salus rei publicae suprema 
lex esto.“ 


fand die Verhandlun 


Betrug am Staatsſchatz. 


Interpellation 


des Abg. Kronig und Gen. an die Herren Kriegs⸗ und Juſtiz⸗ 

miniſter betr. Vertuſchung eines großen Betrugs gegen den 
Staatsſchatz. 

Im Jahre 1921 verkaufte die Direktion der Staatswälder 
in Thorn und die Direttion der Staatswälder in Danzig. der 
Chefintendantur des D. O. K. Graudenz ungefähr 70 400 Raum⸗ 
meter Brennholz zu dem ſehr niedrigen Preiſe von 120 bis 160 
poln. Mk. Das Holz war ausſchließlich pr Militärzwecke be- 
ſtimmt, und zwar zur Beheizung der Kaſernen. Hierbei 
ift zu bemerken, daß in den Jahren 1920/21 die Staatswälder in 
Pommerellen nur direkt an Behörde und Gemeinden Brennholz 
verkauft haben. Der Verkauf von Brennholz an Privat⸗ 
perſonen war ſtreng verboten. 

„Zu dieſer Zeit war ein gewiſſer Antoni Zemke aus Czersk 
beim D. O. K. Graudenz als Stabsarzt tätig. Als ſolcher 
unterhielt er augenſcheinlich' gute Beziehungen zu den Beamten 
der Intendantur Graudenz, denn nur auf dieſe Weiſe iſt zu er⸗ 
klären, daß derſelbe Zemke, der ſich ſchon in Czersk eines nicht 
beſonders guten Rufes erfreute, von den Militärbehörden den 
Auftrag erhielt, die Verladung und Abfuhr dieſes 
militäriſchen Brennholzes aus den einzelnen 
Oberförſtereien zu beſorgen. Schon damals wun⸗ 
derte man ſich allgemein darüber, was wohl ein Militärarzt 
mit der Lieferung von Brennholz gemein haben kann. 

Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß Zemke einen großen Teil 
dieſes Militärholzes nicht an Militärbehörden geliefert hat, jon- 
dern es Privatperſonen und -firmen verkaufte. 

Dieſe Tatſache wurde unumwunden feſtgeſtellt von 
Dr. Ing. Albert Goldſchmidt, Fabrikbeſitzer in Czersk, 
denn Zemke ließ das Holz in die Nähe des Nebengeleiſes von 
Goldſchmidt fahren. Während andere Privatperſonen keine 
Waggons für ihren Bedarf erhielten, ſtand Zemke 
immer eine beliebige Zahl Waggons zur Verfügung. 
Die Eiſenbahnſtation erklärte dieje Bevorzugung damit, daß es 
fh um Militärlieferungen handele. 

Goldſchmidt und feine Angeſtellten wieſen nach, daß Zemke 
das Holz berſchiedenen Privatfirmen verkaufte. Intereſſant 
ift, daß während der Holzpreis damals 3600 bis 4900 Mk. betrug, 
die Militärintendantur De das Holz zum Selbſtkoſtenpreis von 
120 und 160 Mk. verkaufte. Aus RE en ift auch, daß das Holz 
den Militärbehörden damals nicht mehr nötig war, denn zur 
ſelben Zeit wurde viel ſchlechteres Holz zu hohen 
Preiſen gekauft. ; 

‚ Diefe Beobachtungen veranlaßten Goldſchmidt zu einer An- 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz. Die Anzeige wurde 
am 8. 5. 1922 erſtattet. Hier beginnt die unverſtändliche 
und geradezu verdächtige Verſchleppung der An⸗ 
gelegenheit durch die Gerichtsbehörden! Die Verhandlung 
gegen Zemke wurde für den 30. Juni 1923 feſtgeſetzt, es wurde 
alſo über ein Jahr damit gewartet. Doch auch an dieſem Tage 
h nicht ſtatt und wurde aus unbekannten 
Gründen wieder auf den 18. September verlegt. Da während 
der Verhandlungen neues, ſehr umfangreiches für Zemke be⸗ 
laſtendes Material zutage trat, wurde die Verhandlung ver⸗ 
legt. Allgemeine Verwunderung rief die Tatſache hervor, daß 


Zemke auf freiem Fuß belaſſen wurde, wodurch ihm er⸗ 


ſezen, und die Möglichkeit geſchaf 
gelegenheit zu bertuſchen. 

Die weiteren e a würden für den 27. Oktober 
1923 und dann für den 19. Auguſt 1924 wiederum aus unbe⸗ 
kannten Gründen verlegt. Obwohl der Staatsanwaltſchaft in 
Konitz wiederholt für Seite be 


jepen wurde, ſich mit den Aſchafſen in Verbindung zu 


en wurde, die ganze An ⸗ 3 


Offizielle Anſprachen von dr. Luther 
und Dr. Ramel. 


Reichskanzler Dr. Luther gab am Sonntag abend zu Ehren 
des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Ramek ein Eſſen, an 
dem die Reichsminiſter Dr. Streſemann, Stingl, Haslinde, Dr. 
Marx, Dr. Brauns und Reinhold teilnahmen. Von öſterreichiſcher 
Seite waren neben Bundeskanzler Dr. Ramek und dem öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten Dr. Frank noch Generalſekretär Dr. Peter, 
die Sektionschefs Dr. Schüller und Boricky. Geſandter Junkar. 
mehrere andere Herren des öſterreichiſchen Gefolges und der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft, ſowie der Vorſitzende des Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Klubs, Schmidt, erſchienen. Unter den Gäſten be⸗ 
fanden ſich u. a, ferner Reichsbankpräſident Dr. Schacht, preu⸗ 
ßiſcher Kultusminiſter Dr. Becker, Geſandter v. Keller, die Staats⸗ 
ſekretäre v. Schubert, Kempner und Meißner und verſchiedene 
Mitglieder des Reichs rats. 

Im Verlauf des Eſſens hielt Reichskanzler Dr. Luther 
folgende Anſprache: 

„Herr Bundeskanzler! Laſſen Sie mich mit einigen Worten 
den Gedanken Ausdruck geben, die uns alle in dieſen Tagen be⸗ 
ſeelen, in denen Sie als Vertreter des uns ſo herzlich befreundeten 
Nachbarſtaates bei uns weilen. Wie immer, wenn Vertreter der 
beiden Staaten in größeren ee zuſammenkommen, 
werden in uns die großen gemeinſamen Erinnerungen und die 
Gefühle treuer Freundſchaft lebendig, die unzerſtörbar 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oſterreich beſtehen. Wir 
gedenken beſonders der ſtarken und i kulturell 
len Ströme, die ſeit alter Zeit verbindend und befruchtend 
wiſchen den beiden Staaten gefloſſen ſind. Wir gedenken in 

ütſchland Wiens als eines der fruchtbarſten Ausgangspunkte 
deutſcher Kultur. Wie ſich k literariſchem und künſtleriſchem 
Gebiet die ſchöpferiſchen Kräfte ſterreichs und des Reiches g en⸗ 
ſeitig fördernd ergänzen, ſo iſt es 3 auf dem Gebiete der Wi 
jaft und des praktiſchen Lebens. Ich da i i 
ropen Gedanken der Rechtsausgleichung erinnern, die 
andel und Wandel in den beiden Staaten lichſt unter die 
gleiche rechtliche Norm ſtellen will. Bei alledem wird es uns zur 
tröſtlichen und feſten Gewißheit, a) unfere . Einheit 
ein unberlierbares Gut ift, was auch immer die politiſche Entwick⸗ 
lung den Staaten ſonſt bringen mag. Seit vor zwei Jahren mein 
yar Vorgänger und der Herr Rei iniſter des Außern in 

ien ich empfangen wurden, hat ſich für yor 7 wie für 
das unſere die allgemeine Lage * os gebeſſert. 
Sie hatten damals gerade die erſte Stufe des ſchweren finanziellen 
Wiederaufbauwerkes unter der weiſen run es Herrn Vor: 
ed een des Bundeskanzlers Seipel, hinter Wir unſerer⸗ 


etts 
insbeſondere an den 


eits ſteckten noch inmitten des erſten Ringens um die Selbſtbehaup⸗ 
tung auf dem glücklich wiedergewonnenen Boden einer feſten Wü» 
run iſt unverkennbar, ſeit der damaligen Zeit fih, die 
wireiheftlichen Verhältniſſe fi in Oſterreich als auch im Reich 
weſentlich gebeſſert haben, doch auch heute noch gt uns hüben 
wie drüben wirtſchaftliche Not und ſtellt höch fte 8 
an das icht aller Volksteie. Allmählich 
rten Gegenſätzen der Kriegs⸗ 


Fiese Ent 
ieſe Entwicklung ſicher und 
auch langſamer Hi i 


vaterländtſ 


b a a Din e beit I = 
urden, o er bon ihm begangene Vetru n Tit: DER 2 IS er e ya 8 
erſten Verhandlung durch Jensen 1 eee wurde, see ee ehe bitte 


ift die Angelegenheit bis heute noh nicht aufgeklärt und Zemke 

noch nicht zur gerichtlichen Verantwortung gezogen worden. Der 

Staatsſchatz ift um einige hunderttauſend Zzoty ge- 

ſchädigt, und der Betrüger iſt nicht beſtraft, dagegen iſt 

ihm die Möglichkeit zur Vertuſchung der ganzen Sache gegeben. 

Das iſt bezeichnend für unſere Zuſtände. In erſchreckender Weiſe 

mehren ſich bei uns die Fälle von Mißbrauch und Diebſtahl an 

Staatsgut. Statt gegen die Schuldigen mit ganzer 

Strenge einzuſchreiten, ſtatt die Beſtrafung tiefer Schädlinge 

des Volkes zu beſchleunigen, verſchieben die Staatsanwaltsbehörden 

das gerichtliche Verfahren gegen die Schuldigen. Die ftra- 
fende Hand ber Gers gli durch die Tätigkeit 
irgendwelcher geheimnisboller Einflüſſe hinter den 

Kuliſſen aufgehalten. Kein Wunder alſo, daß der Krebs der Kor⸗ 

ruption immer mehr an unſerem Staatsorganismus nagt, 

wenn man ungeſtraft Mißbräuche dberüben kann. 

Die oben angeführte Angelegenheit des Zemle und feiner An- 

hänger iſt ein grelles Beiſpiel der ſtrafwürdigen Paſſivi⸗ 

tät der Behörden, die, obwohl die unzweifelhaften Beweiſe 
eines verübten Betruges in der Hand haben, 
es doch nicht für nötig erachten, ihre Pflicht zu erfüllen. 

ii EPS deſſen fragen die Unterzeichneten die Herren 
iniſter: 

1. Sind Ihnen die erwähnten Mißbräuche des Zemke und 

ſeiner Genoſſen bekannt? 3 = 
2. Aus welchem Grunde haben die zuſtändigen Militär⸗ 
behörden dieſe Angelegenheit nicht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft überwieſen d 

3. Aus welchem Grunde hat die Staatsanwaltſchaft in Konitz 
bis heute Zemke nicht zur Verantwortung gezogen und die 
Sache 4 Jahre hindurch hingezogen? 

4. Sind die Herren Miniſter bereit, in dieſer Angelegenheit 
eine ſtrenge Unterſuchung einzuleiten und die der 
Vertuſchung der Mißbräuche Schuldigen zu beſtrafen? 

. it der Herr Juſtizminiſter bereit, entſprechende An- 
ordnungen zu treffen, daß die der Verübung von Mißz⸗ 
bräuchen zum Schaden des Staatsſchatzes Schuldigen 
ſchnell und ſtreng beſtraft werden? 

Warſchau, den 27. März 1926. Die Interpellanten. 


Republik Polen. 


Intervention in Sachen der tſchechiſchen Grenz⸗ 
ſchließung. M 
Angeſichts der Schließung der tichechiſchen Grenze für die pol- 
niſche Schweine⸗ und Rinderausfuhr ift der iſchechiſche Geſandte in 
Warſchau. Dr. e wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, 
nach Prag abgereiſt, um in dieſer Sache zu intervenieren. 
ücktrittsgeſuch des Generals Szeptycki. 


Der General Szeptycki hat un Zuſammenhang mit der Pilſudski⸗ 
affäre an den Kriegsminiſter General Zeligowski ein längeres 


* 


Schreiben gerichtet, in dem er den Miniſier zum Schluß bittet, dem 


Herrn Staatspräſidenten fein Rücktritisgeſuch vorlegen zu wollen. 


Annahme des Haushaltsproviſoriums für April. 


Der Sejm hat geſtern in zweiter und dritter Leſung das Haus⸗ 
haltsproviſorium für den Monat April mit bedeutender Mehrheit an⸗ 
genommen. Die nächſte Sejmſitzung ift auf den 20. April feſtgeſetzt 
worden. Eine Woche vorher beginnen die Sejmkommiſſionen mit 
ihren Arbeiten. 


Reduktion militäriſcher Beamtinnen. 


Am Montog it. wie die „Rgeczpospolita“ meldet, den 
verheirateten und proviſoriſchen Bramrinnen in den Militärämtern 
eine fchrirtliche Kündigung zugegangen. Es handelt ſich um die 
Reduktion von 800 Beamtinnen, gegen eine Abfindung von drei 
Monatsgehältern. Die durch diefe Reduktion erzielten Erſparniſſe im 
Budget des Kriegsminiſteriums werden auf ungefähr 2 Millionen 


Zloty geſchätzt. 


unſerer Staaten vo 


Hierauf erwiderte Bundeskanzler Dr. Ramek: 


rr Reichskanzler! danke Ihnen von Herzen für 
reinen en der watt un die Sie an mich zu 
e 


D 
Neichskanaler, n Ihrem Trin 


ausgezeichneten Mannes erinnert, der wie heute an 

idon de Verantwortung für die et des 

Wenn wir von jenem für Oſte 

urückdenken an die r und 

enden Sommertage von 1922, als Dr. Seipel vor Ein⸗ 

Sanierungswerkes zu Dr. Wirth nach Ber⸗ 
i riwatwi nieder- 


gebührt, diefe gi Anderung in der internationalen Stellung 


und auf den Adern Deutſchlands und Oſterreichs, r 
Geſchichte feines Wieder- 
eder Stamm des deutſchen 


freie 
. mein Glas. 00 trinke auf das Wohl Exzellenz 
un iner 
Wohl Seiner Erzellenz des allverehrten Herrn Reichspräfidenten 


b. Hindenburg und auf das Blühen und Gedeihen des Deute 
ſchen Reiches.“ 5 


Montag vormittag 9 Uhr machte der öſterreichiſche Bundes. 
kanzler Dr. Ramet in Begleitung des Reichs außenminiſters Dr. 
Streſemann, der Staatsſekretäre v. Schubert und Dr. Meißner, 
des bayeriſchen Geſandten Dr. v. Preger, der Geſandten Moraht 
und Koeſter, ſowie ihrer Damen, und mit einem Gefolge von etwa 
zwanzig Perſonen einen Ausflug nach Potsdam. Dort 
wurde das Schloß Sansſouci beſichtigt, anſchließend ein Imbiß in 
der neuen Kammer eingenommen, und dann das Stadtſchloß und 
das Neue Palais beſichtigt. Die Rückfahrt erfolgte um 1 Uhr. 

Abends verließen die öſterreichiſchen Gäſte Berlin. Mittags 
gab Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann zu Ehren des Bundes- 
kanzlers Dr. Ramel ein Abſchieds früßſtück. Nachmittags empfing 

Dr. Ramek die Vertreter der deutſchen Preſſe. Abends 11 Uhr 
48 Minuten erfolgte die Abfahrt vom Anhalter Bahnhof. 


—— ne 


=+ Polener Tageblatt, >- 


Programmrede des ſpaniſchen Außenminiſlers. 


Am den ſtändigen Ralsſitz. 


Die Agentur Fabra meldet, daß der ſpaniſche Außen⸗ [Frankreichs fei durch die Rede Briands in der Kammer, und 


miniſter Yan 


wartet worden iſt. 
Einſtellung Spaniens zum Völkerbunde. 

„Das juriſtiſche Ideal, das gleichzeitig das politiſ 
Ideal Spaniens ſei, wäre dann erreicht, wenn der Grundſatz 
Gleichheit, der die Völkerbundverſammlungen beherrſche, au 
für ge des Rates in der Weiſe maßge 


ch e 


der 


t 
um Ausdruck gekommenes Verlangen in dem Augen 


3 man aufgefordert 
men, und das in dem 
daß es 
Vergleich 


em beſtehe. 
panien to 


die berechtigten Anſprüche Spaniens 
hevbor 2 in habe. Der Reid 


enken hätten au 
gegen babe babel Hi 
8 gefunden. 


bend S en ; 
die 55 ziehungen zwiſchen den beiden Ländern gehandelt. Japan habe 


i 7, . en von Locarnofſtaaten gewürdi 
nicht beteiligt war, ſich durch die Bölkerbundsfatzung und aus feinen entſcheidenden 


uas in San Sebaſtian eine große Programmrede die Englands durch die letzte Rede Chamberlains im Unter- 
gehalten hat, die von der Öffentlichkeit mit großer Spannung er- haus vorgezeichnet. 
Die Rede beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der engliſchen Öffentl 


Chamberlain habe zwar den Widerſtand der 
FA, gegen jede Erweiterung des Rates als 
eine grundlegende Tatſache herborgehoben, aber gleichwohl aner- 
kannt, 95 Spanien ſich in einer beſonderen Lage befinde 
und eine Ausnahmebehandlung erwarten dürfe. Italien habe 


& während und nach der Verſammlung freundſchaftliche Gefühle für 


Spanien bezeugt und ſo entſprechend den ausgezeichneten Be⸗ 


erklärt, es fei, wie ſchon 1921, bereit, für Spanien zu ſtimmen. 


n aufmerkſam | pas wurzele. Seine W Vertretung im Rat müſſe aus dem 
erbundstagung | tatſächlichen zu einem rechtlich anerkannten Zuſtand werden. Die 
legen wollen, und zwar um jo we⸗ Bedeutung der Mitarbeit Spaniens werde von den Rate 


n, bon dem ſich 
auch in der Zu⸗ 


Verſtorbenen Treue gegenüber dem deutſchen Volke und ſeine 

Dr. Luth Ritterlichkeit gegenüber dem Gegner. Löbe legte im Namen des 

ä r. Luther am Grabe. Reichstagapräſidiums einen Kranz nieder, zugleich im Auftrage 
Freiburg, 29. März. In der feierlich geſchmückten Freiburger der Demokratiſchen Partei, der Deutſchen Volts partei, der Deulſch⸗ 


Friedhofskapelle wurde die Leiche 
eingeſegnet. Zahlreiche Vereine, die 
ſowie das Reichsbanner Schwarz⸗Rot 

nommen. Den Sarg zierte 


mit umflorten Fahnen il tung 
n der Trauerverſammlung, die etwa 


ein g er Fliederſtrauß. 

Rei erſonen zählte, bemerkte man neben den Vertretern des 
eiches, der Parlamente und der Parteien ſehr diele Geiſtliche, 
. der evangeliſchen Kirche. Kurz nach 148 Uhr begann der 
Br iche Akt mit einem Quartett des ſtädtiſchen Orcheſters „Der 

ze und das Mädchen“, worauf Erzbiſchof Dr. F 

mjegnung vornahm. Er widmete dem Ent 
denkworte und rühmte deffen Pflichttreue. 
vor allem die katholiſche Kirche, die Fehre 
gedenken werde. Nach dem Erzbi 
trumsp⸗ Reichsminiſter Dr. Mar 
das Wirken des Verſtorbenen für die 
fraktion und erinnerte 
renbachs parlamentarif 
läßlich der Vorgänge 
Reichsregierung 


Konſtantin Fehren bachs 
eiburger Studentenſchaft, 
old hatten im Friedhof 


der Ba 
nbachs in dan 
artei und die Reichstags⸗ 


chem Leben, vor allem an deſſen Rede an⸗ 
in Zabern. Hierauf ſprach namens der 


Reichskanzler Dr. Luther 


regierung das herzlichſte Beileid zu dem ren Verluſte aus⸗ 
e rauern um Fehrenbach feine erlegen en 
er lauge re ein Führer war, trauert aber auch das deut ſche 


e e 
er Te foauere. Ersbiſchof Dr. 
rer Liebe Sa 


tge fo 
ergriff namens der Zen⸗ mit ben 
A hehe | Um 
T 


an einzelne charakteriſtiſche Züge aus Feh⸗ G 


nationalen Volkspartei, der Sozialdemokraten und der Völkiſchen. 
Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Bender die kommunalpolitiſche 
Arbeit des Verſtorbenen gewürdigt hatte, legte P 
tagsabgeordneter 
partei und ihrer Landtagsfraktion einen Kranz nieder. Auch die 
übrigen Fraktionen des badiſchen Landtags waren durch ihre 
8 einen 1 ga 
rei ; nipe: 
berſchtedener Vereine. 


rälat und Land⸗ 
Dr. Schofer namens der badiſchen Zentrums⸗ 


Vertreter der Stadt 
Studentenſchaft und 


rig mit der 


eitet, ſchritt 

amien Geiſtlichkeit. hinter dem 

zten die nächſten Angehörigen, er Pr. Luther 
itgliedern des Reichskabinetts, dann die anderen Trauer⸗ 
rabe erklang ein Trauerchoral. Der Erzbiſchof nahm 
ſegung vor. Händels Largo geleitete den Sarg in die 


1 E eg gi 


ng wurden die 


n Mer ienruheſtätte 


e Ein 
ruft. 


Zen a u n, deſſen Ei en ihn beſon⸗ wenden dann der Anſchlußfrage zu. Die Hauptſchwierl 
1 u beriefen. ausgleidenb und 0 ade en arlane teiten Oeſterreichs. fagen die Times“. fein durch die hohen Zoll. 
? 9 8 — ” Pipin, Im 131 Sch wald ftand feine Wiege. [tarife der Nachbarſtaaten hervorgerufen. Jedesmal. wenn die 
N Er schon DR Wurzeln feiner Kraft, als ihn fein öffentliches öſterreichiſche Wirtſchaft wegen der Undurchdringlichteit der Tarif⸗ 
verband, Länger als eine Menrcktftadt de. Deutſchen Reiche Get mauern Not leide, würde der Anſchlußgedanke populär. Es wäre 
Leben. Wo nger als ein Monſchenalter ſtand er im öffentlichen gut, fagt das Blatt, wenn biejer Gedanke ftillgelegt werde wie 
Leben. r er auch erſtande] die Hoffnung auf Grenzänderungen in traleuropa, da durch den 


s 3 Reichskanzler⸗ 
amts belaſtet in Spa und London e 
ö 
pue zu erzielen, vorerſt vergeblich blieb. Aber trotz 
aller Enttäuſchungen verzagte er nicht. Unermüdlich ſtellte er ſich 
in den Dienst am deutſchen Volke, und wenn wir gerade im vet- 
angenen Jahre ſo manche kritiſche Geſtaltung in der inneren 
olttit glücklich überwunden haben, fo danken wir das nicht zu- 
letzt dem Bere Pae auf pol TE Ergebniſſe finnen- 
den Bemühen Konſtantin Fehrenbachs. Wie kaum ein Zweiter hat 
er es verſtanden, im Parlament in bewegter Verhandlung die 
Wogen zu glätten und beruhigend und ausgleichend zu 
auch wenn die Meinungen noch jo f. aufeinand 
te Gegenſätze noch fo unüberbrückbar ſchienen. Die „Volk 
emeinſchaft“, für die er mit ſeiner warmen überzeugen 
ednergabe ſo oft eintrat, war für ihn kein leeres Wort. Sie 
war ihm Herzensſache. Sie war ihm Lebensplan. Er hat dieſes 
Ziel nicht nur verkündet, er hat auch, wo immer er als Politiker 
wirkte, danach gehandelt. Ein Kämpfer geht mit Konſtantin Feh⸗ 
renbach ins Grab, ein Kämpfer für des 7 e Reiches Frei⸗ 
heit und Recht und für des deutſchen Volkes Ehre und Wohl, ein 
Kämpfer, den nicht nur feine volitiſchen Freunde, den auch die 
deutſche Regierung ſchmerzlich entbehren wird. Nun ruht der 
Tote in ſeiner babiſchen Heimaterde, wohin den Lebenden jo oft 
die Sehnſucht zog. Gott gebe ihm Frieden! DO 
Nach dem Reichskanzler ſprach der badiſche Staatspräſident 
runt, der die Verdienſte Nen fen um 
und Reich während vierzig Jahr 
öge 9 tm Dee ee w 
wahrer Sohn des Bolles war. $ E 
dortner le der ausgezeichneten Geiſtesgaben des Verſtor⸗ 
enen, feiner glänzenden Berebſamleit und feines offenen, bar» 
nehmen und ſonni in Weſens, das ihm die Verehrung ſeiner 
Kreunde und die Bochachtung feiner politiſchen Gegner eintrug. 


den 


T. 


Ao 


erden, was er dem Vaterlande 
Landtagspräſident Dr. Bau mir 


lung hinter verſchloſſenen Türen tagte, ift nur bekannt geworden, 
daß Chamberlain auf Fragen antwortete, die an ihn gerichtet 
wirken,] wurden. 
erſtießen undder braſiliauiſchen Regierung. Allgemein wird hervorgehoben, daß 
„die Abgeordneten durch den Freimut Chamberlains überraſcht 


klaren Darſtellung der Dinge durch den Außenminiſter 


Gemeinde, Land! 
en öffentlicher Arbeit hervorhob. 


Aus anderen Ländern. 


Chamberlain über die Genfer Tagung. 
London, 31. März. (R.) Außenminiſter Chamberlain 
gab geſtern vor dem parlamentariſchen Ausſchuß der Völkerbunds⸗ 
liga im Unterhauſe ſehr freimütige Erklärungen über den 
Mißerfolg der Genfer Tagung ab. Da die Verſamm⸗ 


Chamberlain verlas ferner den Telegrammwechſel mit 


wurden. Man bedauert, daß die Öffentlichkeit nichts von der 


unterrichtet werden kann. 


Der Prinz von Wales erkrankt. 


Aus London wird gemeldet: Der Prinz von Wales mußte 
ſich einer Operation an einem Ogr unterziehen. Nach der Operation 
iedod zeigten fih Erſcheinungen einer neuartigen Grippe. die den 
Prinzen an das Bett feſſelte. Mehrere Spezlaliſten weilen ſtändig an 
ſeinem Lager. Der Geſundheitszuſtand beſſert ſich. 


Die engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 
Ruſſiſche Blatter berichten: Wie aus London geſchrieben wird 
ſieht man der Rückkehr des rufſiſchen Botſchafters Kraſſin mit 
großem Intereſſe entgegen. Man nimmt an. daß er dies mal m'r 
allen Vollmachten aus geſiattet fem dürfte. um die Verhandlungen mi! 
der engliſchen Regierung wieder au nehmen zu können. Wie engliſche 
Gerüchte fagen will man nicht eher in Verhandlungen mit Rußlan⸗ 
eingehen, bevor nicht auch zugleich über die Schuldenregelung zwiſchen 


m — — — —ä — — 


England und Rußland verhandelt werden kann. Kratſin fol die ent» 
er Vollmachten von feiten feiner Regierung erhalter 
haben. W : 

Der franzdfiiche Kronprätendent geſtorben. 

Der Tod des Herzogs von Orleans, des franzöſiſchen Throne 
prätendenten, wird von der fran öſiſchen Oßentlichleit mit voll: 
fommener Gleichgültigkeit aufgenommen. Die Blätter begnügen ſich 
damit, die wichtigſten Daten aus dem Leben des Prätendenten anaue 
geben, ohne ſich in politiſche Erörterungen einzulaſſen; nur die 
„Action Francaſſe“, die aus der royaliſtiſchen Propaganda ihr Gez 
ſchäft macht erſcheint natürlich mit einem dicken Trauecrand und der 
Überſchrift: „Le roi est mort! Vive le roi!“ 

Der Verſtorbene, der 1869 in England geboren und zunächſt in 
Frankreich erzogen worden war, mußte den franz öſiſchen Boden für 
immer verlaſſen, als 1886 das Geſetz über die Aus weiſung der Mits 
glieder der ehemaligen regierenden Häuſer in Kraft trat. Der Herzog, 
der in die engliſche Armee eingetreten war, machte einige Jahre 
ipäter einen Verſuch, dieſes Geſetz zu durchbrechen, kam nach 
Paris, meldete fih. in einem Rekrutierungsburegu als eins 
taher Soldat, wurde verhaftet und zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt, doch nach einiger Zeit von dem damaligen Präſidenten der 
Republik. Carnot, wieder begnadigt. Seither lebte er im Aus⸗ 
tande. zum großen Teil auf Entdeckungsreiſen. Beim Beginn des 
Krieges meldete fih- der Herzog zum Dienſt in der franzöſiſchen Are 
mee, wurde jedoch von der Regierung zurückgewieſen. Auch die 
übrigen alliierten Armeen lehnten ſeine Geſuche ab. 

Der Chef des Hauſes von Frankreich wird nun der 1874 ge. 
borene Herzog von Gutlſe, dem damit auch die Rolle des 
Prätendenten zufällt. Es wird indeſſen vielfach angenommen, daß 
der Herzog, der fih von der Politik fernhält und ruhig auf feinen 
Beſitzungen in Frankreich und Marokko lebt, auf die etwas 
tomiſche Prätendentenrolle verzichten und dieje auf ſeinen Sohn über⸗ 
tragen werde, einen heute eben 6jährigen Jungen. 


Frankreich vor einer neuen Inflation. 

In Frankreich bericht Beſtürzung über den jtändigen Fall des 
Franken. Der Finanzmimiſter erklärte, daß das Budget bis zum Ende 
dieſes Monats unbedingt ausgeglichen werden muß. Über dieſelbe 
Angelegenheit ſprach der Miniſter mit Vertretern der Preſſe. Man 
muß ſehr wachſam ſein, wenn man eine neue Inflation vermeiden 
will. Der geringſte Anſtoß kann zu dem Krach führen, und er, der 
Finanzminiſter wolle keine Inflation. Der Moment ift ſehr 
gefährlich. Der beſte Weg, der Kriſe zu entgehen, iſt die ſchleunige 
Annahme des Finanzprojektes. 


Zur Neuorientierung der italieniſchen Politik. 

Paris, 31. März. (R.) Wie die „Ere Nouvelle“ aus ſicherer 
Quelle erfährt, wird der italieniſche Botſchafter in Paris aus 
Geſundheitsrückſichten bald ſeinen Poſten verlaſſen. Es ſei anzu⸗ 
nehmen. daß dieſe Entſchließung mit der neuen Politik Italiens 
zuſammenhänge. 

Auguſto Turati Nachfolger von Farinacei. 

Kom, 31. März. (R.) Von geſtern abend 10 Uhr bis heute 
früh 346 Uhr tagte unter Vorſitz Muſſolinis der große faſziſtiſche 
Rat. Nach Erledigung verſchiedener Fragen ernannte der Rat als 
Nachfolger Farinacci zum Generalſekretär der faſziſtiſchen Partei den 
Abgeordneten Auguſto Turati. Ihm werden vier Vizeſekretäre zur 
Seite ſtehen. $ 

Aufſehenerregende Verhaftungen in Moskau. 

Vor einigen Tagen wurden in einem Moskauer Regiment aufs 
ſehenerregende Verhaftungen vorgenommen. Der Kommandant 
der Trupven der Moskauer Regimenter ſowie einige höhere Difiziere 
wurden plötzlich aus den Regimentern entfernt und es heißt, daß die 
Verhafteten mit den Petersburger Gegenrevolutionären in Verr 
bindung geſtanden haben. 


IVIVn kurzen Worten. 
Wie die „Times aus Haifa melden, wird um die Stadt Damaskus 
heftig gefämpjt. : 


$ 
In der iBlamitifchen Welt macht ſich eine ſtarke Bewegung für 
die Reformierung des Kalifates geltend. 


* 

Die Truppen der verbündeten chineſiſchen Generale rücken von 
allen Seiten gegen Peking vor. Es ſcheint, daß dort die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht geliefert werden foll. 


s 

Zum Vorſitzenden des Sowjets von Leningrad wurde, wie die 
„Swoboda“ berichtet. nicht mehr Sinowjew, ſondern an feine Stelle 
Komarow gewählt. 


< \ 
Bei Paris ereignete ſich ein furchtbares Autounglück, wobei die 
drei Fahrgäſte und der Wagenführer auf der Stelle getötet wurden. 


f s 

Das Lager der Baumwollſpinnerei von Brescia ift auf 
bisher nicht geklärte Weiſe in Brand . Die Hälfte des Vor⸗ 
rates, der ſich auf nahezu 15 Millionen Lire beläuft. ijt verbrannt. 


Letzte Meldungen. 


Engliſche Bergarbeiter im Ruhrgebiet. 

London, 31. März. (R.) „Daily Mail“ bringt heute 
einen Aufſatz über die Eindrücke der engliſchen Bergarbeiter, 
die auf Koſten des Blattes das Ruhrgebiet beſuchen. Es 
beſchäftigt ſich mit den Verhältniſſen in einem deutſchen Berg: 
werk und hebt die außerordentliche Verwendung 
von maſchinellen Hilfsmitteln im deutſchen 
Kohlenbergban hervor, wodurch die höchſte Tages⸗ 
leiſtung für den einzelnen Bergarbeiter ermöglicht merde 


Studienreiſe Paul Boneours nach Oſteuropa. 
Paris, 31. März. (R.) Der franzöſiſche Delegierte beim 
Völkerbund, der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Boncour, hat 
heute feine 14 tägige Studienreiſe nach Oſteuropa angetreten. 
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5 Goldschmiedemeister und 
M. Feist, ® gerichtl, bereid. Sachvers? 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5, 
empfiehlt 


Trauringe ede Brillant-Ringe 8 


Für die Teilnahme am ee e unserer 
jüngsten Tochter Gertrud sagen wir allen, 
besonders dem Herrn Pfarrer aus Lettberg für 
die trostreichen Worte am Grabe unseren 


herzlichsten Dank 
Familie Jehs. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben Ent- 
ſchlafenen ſagen wir allen lieben Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere Herrn Paftor Schneider und dem Männer⸗Geſangverein 


unſeren innigſten Dank. 


Familie Lemke. 


Swarzedz, den 30. März 1926. i 
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Neuanfertigungen sowie Reparaturen aller Art 
bei 8 reeller und billigster Berechnung. 


Gebe. Stadeldrahi 


i 55 (dunkel) verzinkt, in Rollen, 4 Stacheln, ſehr gut erhalten 
ver Str. 27,50 31 (dieſer ſtellt ſich nicht teurer wie der 
erſt offerierte, da mehr Meter im Gewicht) gibt ab 


Ru Przygode, Ciſenhandlung, Krotoszyn. 


„e Soap 
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% 
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ae N E Zum Österfeste | =... 
I Al plj- Il 1 AFFE E empfehle als besonders bevorzugte Marken : 


B. Manko, 


Poznań, ul. Wodna 5. 


Rösikaffee-Speeiaimischungen 


stets frisch geröstet 


FEE 


* 
en e s e e 


2 Papler- u. Schreibwaren. 
10 Nr. 21 Fest Kaffee-Mischung |, kg zt 6.60 Ki Panel one 
AN Menado Auslese Mischung % Kg.. ZI 7,80 i Beachten Gie mein Shai 
UN Mokka 5 öğ nur... ZI 7.40 en Pa Sie oe eng, 
i i i Guatemala one... ZI 5:60 da ma Seidenflor- 
1A empfiehlt in erstklassiger Ware eee ; N evie EPRS || Steimpfe bitige geworben 


žu billigsten Preisen Ba. Seidenflor in allen Mode⸗ 


farben von 2.25 zł. 

Kunſtfeidene von 2.75 zt. 
Elegante Damenwäſche 
Í in großer Auswahl. 

Damenhemden m. Stickere; 

von 2.75 21. 

Billigſte Bezugsquelle! 
A. Szymański, 
Poznan, św. Marcin 1. 


Ungarmeine, à 
leichte ung 
Qualitäts-Marken, #% 
in reicher Auswahl 
bieten 


SANEA & POSEOSZH 


Poznań, By 
ul. Wrocławska 33/34. 
Topan 1194. 


Mfbalbeschläge, 
Abziehhilder 


empfiehlt billigst 
„Renoma‘ 


Nr. 40 Ceylon- Mischung , kg zt 11.00 


Pakete ½1 kg zł 2.80, ¼ kg 21 5.50, ½ kg zł 11.00. 


St. Milachowski, Poznan 


ul. Fr. Ratajczaka 40 (Ecke ul. 27 Grudnia I) 
Eröffnungsjahr 1904. Kaflee-Importhans und Rösterei. Telephon 1604. 


Landwirtschaftliche 


Tentrlpenussnsealt |- 


Spöldz. z ogr. odp. 
Textilwaren- Abteilung. 


TE E beliebte Sorte in grüner Originalpackung 


Die günstigste Einkaufsquelle | für Jchuhe, 


Jeder 
kann sich für niedrige Preise gute und dauerhafte Schuhe in der Firma Koozorski kiile 


Nachstehend einige Beispiele : 
Damen- Schuhe, schwarz m. Schnallen, nod. Passons von 18 zt |] Hohe Herren- Schuhe, braun u. schwarz. . von 25 zł 
Damen- Schuhe, braun mit Schnallen, mod. Passons „ 19 „ Herren-Schuhe braun, Goodyear Welt Boxcalf „ 25 „ 
Damen-Halb-Schnürschuhe, braun u, schwarz „ = „ || Herren-Schuhebraun, GoodyearWeltChevreaux „ 30% 
Damen-Lackschuhe mit Schnallen 3 Hohe Herren ·Lackschuhe, Goodyear Welt. „ 338, 


Große Auswahl In Halb-, Haus- ind Leinen-Schuben, Sandalen zum Turnen usw. 


mur in der Firma: 
Gustav Lartmann, 


R. KDC Z ORS KI. Schuh-Magazin, si. erer 5e 
Poznań, Wielkie Garbary 1. 


ann EELE TEEGI] TERRAS Jagdhund! Seen 


ist Hesse 
Fabryka Zwiankow Azotowych Chorzów 


liefert für die Frühjahrssalson die billigsten Stickstoff-Düngemittel: 
9 monatiger Kredit 


Ralkstickstoff, gemahlen, eh feclteh Vergackung. 
0 
Kalkstickstoff, gekörnt, erben verparung 
0 
Ammonsalpeter & Sicsgil m 91002 ttr 10ks 
Frei Waggon ab Fabrik. 
Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel 


Dr. Celichowski, Poznan, 
ul. Dabrowskiego 2 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 
Telephon 32-78, 
„Gegründet 1876. 


0 n Dunn rrelel! 


Buſchroſen (beſtes Sortiment) in 

dieſem an Pinn 4 
Stad 1 ry — a 

AMieſenbl. Dahlien in den neueſten 
Sorten, 10 Stück 10.— 

Amerikaniſche 1 . Farbenpracht. 

— 2 
Blumenſamen: 20 Portionen der ſchönſten Sommer- 
blumen, 5.— 21 empfiehlt 


Gärtnerei Gartmann, Poznan, i 
Preisliſte gratis: i 


ogna 
Bann ae a 12,330 


| 


und gute 

Braugerste. 
Großbemusterte 
Offerten . 

. Gustav Dahmer, 

G. m. b. H. & Co., Danzig 


In Poznań, TER Nr. 9, a 


sich nene Pirma 


| puawiktesi" 


zum sehr günstigen Einkauf 
von Rosenthal-Porzellan — Aparte 
Kaffeeservice — Neuheiten in Kristall 
— Figuren — Nippsachen — sowie 


sämtlichen Alpakawaren 


s00000000000000000@0000000000000008 


A Tür — ne, Shwieger- 
guae Mädel von 
Maibi er 1125 
arbeits⸗ 
chen, juhe chen 


et ee gebildelen Ghemon 


NS er von geſetztem Aeußeren und 
(recht arat PI hren. Anges 


entſprechenden 
bote mit Bild und Gehalts, 
a A aka 


anſprüchen unter J. A. 813 
80000000009000000900000008000000000® 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
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Dam 


ul 


terstag, 1. April 1926. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 31. März. 


Der höchſte evangeliſche Feiertag. 


In einer Zuſchrift der Bromberger „Deutſch. Rundſch.“ finden 
ſich über die Bedeutung des Karfreitags für die evan⸗ 
geliſche Chriſtenheit folgende Ausführungen, denen man in weiten 
evangeliſchen Kreiſen zuſtimmen wird und muß: 

„Schon im Mittelalter wurde der dem Oſterfeſt vorangehende 
Freitag zum Gedächtnis des Todes Chriſti, der nach den über⸗ 
einſtimmenden Mitteilungen der Evangeliſten an einem Freitag 
ſtattfand, mit beſonderem Ernſt von dem damals rein katholiſchen 
deutſchen Volke gefeiert. Orgelklang und Glockengeläut wurde 
unterſagt; Kanzel und Altar verhängte man mit ſchwarzen 
Tüchern. Es war der Karfreitag, deſſen Name von dem alt⸗ 
hochdeutſchen Worte Chara: „die Trauer“, „die Klage“, kommt. 
Inzwiſchen iſt der Karfreitag oder „Stille Freitag“ in der katho⸗ 
Hf Kirche zu einem beſonders ſtrengen Faſttag geworden, an 
dem man jedoch Werktagsarbeiten verrichten kann. Er it in 
Polen auch kein geſetzlicher Feiertag. Dagegen feiern 
ihn die evangeliſchen Chriſten, beſonders diejenigen 
deutſcher und engliſcher Nation, als ihren höchſten Feſttag. 
In dieſem Jahre hat ſogar das Münchener Stadtparlament mit 
Zuſtimmung der Katholiſchen Bayeriſchen Volkspartei beſchloſſen, 
Br Einheitlichkeit der chriſtlichen Traner auch die katholiſchen Ge⸗ 
chäftsinhaber zur Schließung ihrer Läden aufzufordern. 

Es dürfte an der Zeit ſein, ſchon am Beginn der Karwoche 
auf den Charakter des Karfreitags als höchſten evangeliſchen Feſt⸗ 
tag hinzuweiſen. Wer auch nur geringen Wert auf fein Bekennt⸗ 
nis legt — der Verfaſſer dieſer Zeilen gehört keineswegs zu ſtreng 
kirchlichen Kreiſen —, wird es nicht verſtehen können, daß es 
im len Jahre evangeliſche Geſchäftsin haber 
gab, die ſich in ihrem Handel an dieſem Tage nicht ſtören ließen, 
und daß ebenfo evangeliſche Landwirte auf ihren 
Feldern arbeiten ließen. Der Staat darf nicht der Vormund 
für unſere Sitten und Gebräuche ſein. Wenn der Proteſtant in 
Polen die geſetzlichen IR Feiertage einhält, jo ift er es 
ſeiner Selbſtachtung ſchuldig, auch öchſten evangeliſchen 
Feiertag die ihm in der übrigen proteſtantiſchen Welt zukommende 
Achtung entgegenzubringen. Man wende nicht ein, daß wir ſchon 
Feiertage genug hätten! Dieſer Einwand kann wohl für den 
Bußtag gelten, der ſich leicht auf einen nächftliegenden katbo⸗ 
liſchen Feiertag verlegen ließe. Er hat aber für den höchſten 
evangeliſchen Feiertag keine Anwendung zu finden, da hier eine 
Tradition von Jahrhunderte das einmütige Beiſpiel der 


n und 

übrigen proteſtantiſchen Welt jede Nichtheiligu 3 Still i⸗ 

tags durch einen evangelifsen Chrifien ur Enkweipung Pentek. 
Gründonnerstag. 

Der Name Gründonnerstag ſoll ein Nachgedenken an die alte 
zermaniſche Vorzeit fein. An einem Früßlingstag, von dem der 
Gründonnerstag herſtammen ſoll, Saben nämlich die Vorfahren 
aus der Heidenzeit nur grüne Kräuter, die Erſtlinge der Natur, 
zu ſich genommen, denen eine heilende und ſchmerzſtillende Wir⸗ 
kung zugeſprochen worden war. Wahrſcheinlich aber hängt der 
Gründonnerstag einfach mit dem Wiederbeginnen draußen auf 
Pak Feldern, Wieſen und Wäldern zuſammen. Im 7. Jahrhun⸗ 
f dieſer Tag in der chriſtlichen Kirche zum Andenken an 
Sa dee, des heiligen Abendmahls eingeſetzt. 
oder reinigende Donnerstag genannt, in Belgien und auch in 
manchen deutſchen Gegenden heißt er auch noch der hohe oder 
große Donnerstag. In England, wo in früheren Zeiten an dieſem 
Tage arme Leute mit einem Korb voll Eſſen beſchenkt wurden, 
wird er Korbtag genannt. Auch der Name Judastag kommt noch 
häufig vor. Zur Erinnerung an den Verrat des Judas werden 
da und dort auch Gebäckwaren hergeſtellt, die den Namen Judas⸗ 
ohren, Judasbrötchen oder Judashörnchen führen } 


Der erſte April. 
A (Nachdruck unterſagt.) 

So wie wir feit altersher hiſtoriſche Weite feiern, fo begehen 
wir auch feit Jahrhunderten beſondere Daten nach alten Sitten, 
wie Silveſter, Weihnacht, Faſtnacht und andere. Viele einzelne, 
volkstümliche Bräuche haben fih bis heute erhalten. So das Neus 
jahranſagen, das Sternſingen am Dreikönigstag und der Beſuch des 
Weihnachtsmannes am Nikolaustag. Zu den letztgenannten Volks⸗ 
eg ferner das ſogenannte „Aprilſchicken“. Ein alter 
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„Am erſten April 
Schickt man die Narren 
Wohin man will“?! 


Copyright br August Scherl G. m. b. H, Berlin Sw 68. 
Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
SNN 5 (Nachdruck verboten.) 
Der tolle Chriſtian hatte mit feiner Draufgängerei 
vor Tillys kaltberechnender Kriegskunſt nicht ſtandgehalten. 
Bei Stadtlohn im Münſterſchen hatte ihn der kaiſerliche 
Feldherr ſo überrannt, daß die Scharen des Braunſchwei⸗ 
gers ſich in wilder Flucht über die Grenze in die Nieder⸗ 
lande warfen. Das heißt, was von dieſen Scharen übrig 
geblieben war, und das war kaum ein Drittel. 


4 1 Horden hauſten im Münſterlande wie die 
eſtien. Be 
} Was die Leute des tollen Biſchofs übrig gelaſſen, das 
plünderten die Regimenter des Generals. . 
Sechs Jahre ſchon währte der große Krieg, und die 
Menſchen ſchieden ſich allgemach in zwei Haufen, Soldaten 
auf der einen Seite, Bürger und Bauern auf der andern. 
Die Soldaten ſchlugen einander, Bürger und Bauern 
wurden geſchlagen. Schlimm für ſie, wenn ſie ſich nicht 
wehrten, . ſchlimmer, wenn ſie der Gewalt Ge⸗ 
walt entgegenſetzten. . 
Die Dörfer flammten in Bruch und Heide. Ihre 
Glocken ſchrien mit heiſerem Jammerlaut um Hilfe 
Es gab keine. Jeder hatte mit der eigenen Not zu tun. 
Es lag da ein 
feld . 1 
eliges Kirchlein. — ; i 
Kr ln hart, aber die Kinder hatten runde Wangen 
und die Männer ſtarke Arme. N 3 
Eein Haufen Tillyſcher Reiter kam um die Mittags- 
zeit, als die Weiber eben den dampfenden Brei auf den 
Eiſch ftelften. Sie haben ihn nicht mehr gegeſſen. 
Wie die Horde weiterzog, lag der Qualm als dicke 
Wolke über der Gegend. Blutro 
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Dutzend oder mehr. Dabei ein arm- 


k und Schweden wird der Gründonnerstag der reine gend 


Weiler im Bruch. Ein Haufen Hütten 
Da hatten ſie das tägliche Brot. Es 


t zuckte es noch darinnen! zum äußerſten. 


Holzſchlegel“, „ 
99 in ş 


Früher galt der 1. April allgemein als Unglückstag, der dem 
Men 1 nur Schaden bringen würde. Heute iſt jedoch dieſer 
naive Volksaberglaube faſt gänzlich verſchwunden, und man nimmt 
den 1. April von der humoriſtiſchen Seite. 

Die Sitte des „Aprilſchickens“ iſt in allen Ländern verbreitet, 
in Stadt und Land. Die Scherze dieſes Tages ſollen vor allen 
den Monat April charakteriſteren. Der April iſt ja längſt als lau⸗ 
niſcher Wettermann bekannt, der es gerne übernimmt, die Men- 
ſchen morgens mit 5 Sonnenſtrahlen zu beglücken, in Wild 
und Feld hinauszulocken und dann, mit Waſſer be oien, das ein 
plötzliches Gewitter vom Himmel ſchüttete, Wkeeuſc en. 

Das Aprilſcherzen iſt ganz beſonders in Deutſchland, Schwe⸗ 
den, Holland, England, Frankreich, Italien, der Schwetz, Rußland 
und Indien zur Mode geworden. In England wird 3. B. am 
1. April der „Geck gehetzt“. Man gibt dort u. a. jemandem einen 
Brief zur Beſorgung an einen x⸗beliebigen Menſchen mit; gewöhn⸗ 
lich exiſtiert dann dieſer Menſch überhaupt nicht, oder aber der 
Brief enthält einen ulkigen Narrenwitz. — Schon die alten Römer 
hatten ihre Freude an ten Aprilnarreteien. — In Rußland 
de A dieſe Scherze beſonders unter der Herrſchaft des Bar⸗ 

renzars Peter (1725) zur lebenskräftigen Höhe und Verbreitung. 

Die Geſchichte des Aprilſchickens in Europa reicht nur wenige 
Jahrhunderte zurück. Mit Beſtimmtheit darf indeſſen angenom⸗ 
men werden, daß dieſe eigentümli Sitte aus Indien ſtammt. 
Denn ſeit urdenklichen Zeiten herrſcht dort am 1. April, der in 
Indien als der letzte Tag des Rulffeſtes ilt, der ſcherzhafte Brauch, 
„Rulinarren“ durch Foppereien zu machen. 

Scherze und Späße ſind zwar nicht jedermanns Sache, und 
beſonders die heutige Welt iſt keilweiſe für Humor überhaupt nicht 
zugänglich; aber es gibt erfreulicherweiſe doch einen gut Teil 
Menſchen, die 8 tinen Witz ertragen können, und die es — im 
Verein mit der lebensfrohen Jugend — ermöglichen werden, die 
volkstümliche Sitte des Aprilſchickens auch fernerhin der Welt zu 
erhalten. 


— EEELLEARLLAED CELL nn 

x Liturgiſche Feierſtunde in St. Matthät. 
gemeinde bittet uns, auch auf dieſem Wege ihre Gemeindeglieder darauf 
auſmerkſam zu machen, daß die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in 
der ſtillen Woche gehaltene Feierſtunde in dieſem Jahre am Karfreitag, 
abends um 8 Uhr ftattfindet. Im Mittelpunkt der Feier ſteht auch in 
dieſem Jahre der Vortrag der Kreuzesworte durch den Kirchenchor der 
Gemeinde, der unter der bewährten Leitung des Herrn Walter Kroll 
ein Beſtes geben wird. Wir geben diefe Einladung um fo lieber weiter. 
a der Sammlun sertrag beim Ausgang aus der Kirche reſtlos der 
umfangreichen und ſchweren Armenarbeit der Gemeinde zufließt! Nach 
der Feierſtunde ift, wie immer, eine Abendmahlsſeier, wie auch aus den 
kirchlichen Nachrichten in unſerem Blatte hervorgeht. 
x Sein 25jähriges Jubilaum als Buchdrucker begeht am Don- 
nerstag, 1. April, der Buchdrucker Max Karczewski, Górna 
Wilda 51 (fr. Kronprinzenſtr.). 


ar trotz grober Warenzufuhr, ſtei 
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i eine 
itrone mit 15—20 gr, eine Apfelſine mii 46—55 das Pfund 
offeln mit 5—6 gr. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete ein Pfund roher 
Speck 1.301,40 2, ein Pfund Räucherſpeck 1,50 zt, ein d Schweine⸗ 
fleiſch 0,90—1,20 21, Hammelfleiſch 0,90—1,30 21 Kalbfleiſch 0,90—1,20 zt. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Ente 4—4.50 21, für ein 
955 1.503,50 21. jär ein Paar Tauben 1,20—1,40 l. Auf dem 

iſchm arkt e Nachfrage. Es koſteten das Pfund Zander 
1,80 — 2,50 21, pfen 1,80 — 2,50 xt. t 1,40—1,60 21, Schleie 
1,40—1,60 2t, Wels 0,80 1,60 7t, Bleie O, 80 — 1,20 zl, Weißfiſche 5080 gr. 
X Die Dummen werden nicht alle. In einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft an der Maritallitrage betätigten ſich geſtern zwei Männer 
mit dem bekannten Kümmelblättchenſpiel und ſuchten dafür Gimpel 
einzufangen. Unter den Zuſchauern befand ſich ein Landwirt aus der 
Gegend von Wreſchen. Als er hinterher ſein Geld zählte, fehlten ihm 
1000 zł, die ihm von den Gaunern geſtohlen worden waren. Sie 


auf. Bisweilen klang das Krachen einſtürzender Mauern, 
bisweilen ein letztes Stöhnen, — dann ſank der Abend. 


Der Tod, der auf dem Rande des geborſtenen Kirch⸗ 
turms hockte und den Raben zuſah, denen er den Tiſch 


„ 


gedeckt hatte, warf feine Knochenbeine abwärts, ſah gleich⸗ 


gültig über das Greuel hin und ſtelzte davon. 


Aber ein Lebensfünkchen war noch unter Schutt und 


Trümmern. 1 

Auf dem Friedhof, zwiſchen den Leichenſteinen, lag 
der Pfarrer. Der hatte nicht ſtill geduldet, als fie über 
ihn herfielen. Wie ein Judas Makkabäus war er unter 
die Feinde gefahren. Und als ſie in dem Kirchlein den 
dünnen ſilbernen Kelch vom Altar griffen und in ihren 
Schnappfack warfen, riß er das eiſerne Kruzifix vom 
Altar, ſchmetterte es dem Räuber auf den Kopf und ver⸗ 
teidigte die winzige Heimſtätte ſeines Herrgotts. Eine 
Viertelſtunde ſpäter lag er draußen zwiſchen den Steinen, 
das Blut rieſelte ihm über das Geſicht, er wußte nichts 
mehr von ſich und der Not ſeiner Gemeinde. 

Erſt als der Nachttau ſich kalt auf die ſchmerzende 
Stirn legte, kam ihm das Erwachen. Kam langjam und 
zerriſſen. Immer wieder jagten ſich Traum und Erfennt- 
nis im Kreiſe. Bis endlich die Erkenntnis Herr blieb 
und ihm den vergangenen Tag zurückrief. 

Da ſaß er im Sande und ſtarrte vor ſich hin. Ver⸗ 
ſuchte aufzuſtehen, taumelte, kam endlich hoch, war wie 
zerbrochen an allen Gliedern, hatte Gelenke, die ihm nicht 
gehorchten, und Muskeln, die alle fteif und verſchwollen 
waren, hatte einen wütenden Haß im Herzen und einen 
wütenden Durſt in der Kehle. Fr 

Und dies letzte rein animaliſche Empfinden trieb ihn 
Schritt für Schritt halb taumelnd, halb kriechend zum 
Dorfbrunnen, ließ ihn die Kette aufwinden und ſeinen 
wunden Schädel hineinſenken in das kalte Naß. 

Neben dem Brunnen lag einer, dem ſchien der Mond 
gerade in das verzerrte Leichengeſicht. Es war der Sohn 
des Dorfſchulzen. Einer, der ſich auch gewehrt hatte 
Aber was iſt das Aeußerſte zwiſchen 


ſcheinen demnach nicht bloß beim Kartenſpiel ihre Opfer zu ſuchen. 


Die St. Malthäi⸗ 20 


ſondern verſtehen ſich auch auf Diebeskniffe. Vor ihnen fet deshalb 
immer wieder nachdrücklichſt gewarnt. 

X uferini⸗Gaſtſpiel. Geſtern abend veranſtaltete der Illu⸗ 
ſioniſt Alfredo Uferint in der Maſchinenhalle der Poſener 
Mefe ſeine Eröffnungsborſtellung, die, wie gleich von vornherein 
geſagt ſei, vor einem voll beſetzten Hauſe einen in jeder . 

attung 


waren dann die bisher hier noch nicht 
die frei in der Luft ſchwebende und ſich 


n 
ttenſpiele. Den Höhepunkt der 
Illuſionen bildete das Domino⸗Myſterium am Schluſſe der Vor, 
ſtellung, bei dem Alfredo Üferini von der Bühne verſchwindet oder, 
richtiger geſagt, ſich in feinen ihn bannenden Sohn verwandelt, 
während dieſer am hinterſten Ende des Zuſchauerraums auftaucht 
ein Trick, über den man auf dem Heimwege ‚ee Tange nachfinnt 
ohne ihm auf die Spur zu kommen. Das Publikum geizte mii 
wohlverdienten Beifallskundgebungen nicht. 

X An Kohlengasvergiftung erkrankte in der Nacht zum Dienstag 
im Hauſe ul. Szamarczewekiego 20 (jr, Kaiſer Wilhelmſtr.) die ganze 
Familie des Schneiders Matecti mit einem Uftermieter durch 
Kohlengaſe, die aus der im Keller befindlichen Waſchkuche in die 
Wohnung gedrungen waren. Sämtliche Beteiligte wurden von einem 
Arzt wieder zur Beſinnung gebracht. i 

X Ber ift der Eigentümer? Am 13. März wurde in Kaliſch 
im Warteſaale 1. und 2 Klaſſe eine braune lederne Aktentaſche ge⸗ 
funden, in der ſich eine Taſchenuhr mit Wecker, 1 mit 
blauen Streifen, 1 Stehkragen Nr. 38 und eine Zahnbürſte befanden. 
Der Eigentümer kann fi beim ſtädtiſchen Polizeikommiſfarlat im 
Kaliſch melden. 

X Geſtohlen wurden in Rataj einem Bewohner Gradarezyk 
eine Ele Taſchenuhr und 1 Paar goldene Ohrringe im Werte von 

oty. 

X Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren del bebecktem 

Himmel 6 Grad Wärme. 


. 
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; 5 Die „Reutom. 8 

ſchreibt: Ein hieſiger Schneider — Mibs heißt der über Nacht 

berühmt geworde 

ne illionär. ) 

zelt ausgewandert war, hat ihm den 

500 000 Dollar hinterlaſſen. i; K 
Graudenz, 28. Mies Bor Entkräftung türtzte 

der Lindenſtraße ein älterer Mann, ber ang an 

i neber: Der Bedauernswerte 


erher gekommen war, ; 
15 mehreren Tagen nichts mehr gegeſſen. Ging 
nahm ſich ſeiner an. 

N a uuns Kongreſwolen und Balisien. 
* Warſchan, 29. März. Dreifachen 
(Gift, Adern durchſchnitten. Leuchtgas hat der s 
hieſigen Mädchengyhmnaſtums, Profeſſor Lucian Komarnicti. 
verübt. Zuerſt hätte der Unglückliche Gift genommen, ſich un 
die Pulsader durchſchnitten und ſchließlich den Gashahn geöffnet. 
Auf dem Schreibtiſch hatte der Selbſtmörder einen Hetkel mit 
folgenden Worten hinterlaſſen: „Niemand it an meinem Tode 
ſchuld. Es ift ein Nervenzuſammenbruch.“ einem anderen 
Brief nimmt der Selbſtmörder Abſchied von feinen nächſten Ar- 
gehörigen und Freunden und bittet fie, das Begräbnis don 
im Schreibtiſch zurückgelaſſenen Geld zu bezahlen. — Im D- 
Danzig — Warſchan betänbt und Deraubi 
Mittwoch nacht ein gewiſſer K. Wawryſiak. ; 
ſchläferten ihn durch 8 Schnaps und Zigaretten ein und 

ar. 


entwendeten ihm 545 * 
Aus Oftdeniſchland. 
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Umſatz. 
März. 
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* Allenſtein, 28. März. n um 7 Nór abend it durch 
den Gutsbeſitzer Venski ein Doppelmord ausge wor 
den, dem der Polizeir ch mi dt der ter 
QAuednan zum Opfer fielen. Venski, deſſen Rone 
kurs befindet, hatte mit den Genannien eine N in 


menſchlicher 
zu ungleich. — Í 

Der Pfarrer ſchlich zur Kirche zurück. 

Zwiſchen den niedergebrannten Hütten und Ställen 
hing der Brandgeruch, es ſchwelte noch in den Balken, 
der Dunſt von verbranntem Vieh zog 
Mauern. Leichen lagen auf nn Straße. 

Das Waſſer hatte ihm ein weni 
Nun ging er in die Kirche. 

Auf der Schwelle lag das eiſerne Kreuz, das er 
den Feind geſchwungen. Vor dein Altar lag der 
ſelber. Er hatte gut getroffen. Der ſtand nicht wieder 
auf. War 18 in junger Kerl, aber das wüſte Leben 

é + 


em 
ſtand noch im Leichenantlitz geſchrieben. 


Fauft und ſcharfen Waffen? Der Kampf if 


und F 


9 Kraft zurückgegeben. 


ge 


Der Pfarrer, der ſelber aus Baueenblut ſtammte und 


ein großer, ſtrammer Mann war mit * Schädel und 
charfen Zügen ſah den Toten lange an. Es reute ihn nicht 
aß er ihn niedergeſchlagen. Dem war ſein Recht gewor⸗ 


den. Er hatte bezahlen müſſen, und der Pfarrer wünſchte 


nur, es möchte allen Mordbrennern ſo gehen. 


Nun ſtand der Tote vor einem anderen Richtet. In 


ſeinen harten 
irn allen Dingen ift. Der Pfarrer verſuchte umfonjt, 
tumme Zwieſprache mit ihm zu halten. Da bückte er ſich 
nach dem Kruzifix, ſah rote Tropfen an feinem Seiten⸗ 
arm, lächelte grimmig und ſprach zu ſich felber: 
nehme ich mit hinaus.“ ? 

Flammenſchein fiel 
Fenſterruten; der Kauz ſchrie, und der Na 
in den hohen Rüſtern, und es war trotz B 
ein jeltfamer Frieden in der Nacht. 
Scheit ſtürzte von droben. Die Schindeln waren 
links und rechts in den Gottesgarten nieder 
ein Teil des qualmenden und flackernden 


I 


Gorkſetzung folgt.) 


\ 


geg affen nur 
enſperks 
bis ſtand noch gegen den klaren Auguſtnachthimmel. 


ügen war nichts zu leſen von dem, was 


„Dich 


nieder, Mondſilber rann um die 
chtwind ſeufzte 
rand und Tod 
Ein brennendes 


+ 


— — 
deren Verlauf er in völliger Erregung nach der Jagdflinte griff und 
den Major niederſchoß. Der Verwalter wollte ihm die Waffe ent⸗ 
reißen, wobei auch er eine tödliche Kugel erhielt. 


ee 2 
Aus dem Gerichtsſaal. 

* Bromberg. 30. März. Unter Aufgebot von 24 Zeugen hatte 
fh die Strafkammer mit einer Strafſache gegen den fruheren Kom⸗ 
miffar des hieſigen Landwirtſchaftsamts, Wactam Buderewicz, 
zu befaſſen. Der Angeklagte ift beſchuldigt, in amtlicher Eigenſchaft 
Beſtechungen non Perſonen, die ſich an ihn wegen Zuteilung vou 
Parzellen wandten, angenommen zu haben, und zwar in barem Gelde 
und in Naturalten. Der Angeklagte hatte nämlich die Aufgabe, nach 
a Liquidation der deutſchen Güter die Verpachtung von Landſtücken 
und die Parzellenvertetlung auszuüben. Nach febr langer Verhand⸗ 
lung beantragte der Staatsanwalt eine G fängnisſtraſe von zehn 
Monaten, ſowie Beriufi der bürgerlichen Eyrenrechte auf die Dauer 
von drei Jahren. Das Gericht erkannte jedoch auf Freiſprechung, 
> es den beiden Hauptbelaſtungszeugen nicht vollen Glauben [henten 

unte. 


Wellervorausſage für Donnerstag, 1. April. 


= Berlin, 31. März. Heiter und trocken, am Tage wieder 
wärmer, 


Brieflajten der Schriftleitung. 


werd en n s Bezugsquittun itgeltti 
eye Gewähr — 5 N e ieunihag 3 — 
eventuellen ſchriftlichen niwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 Uhr. 
A. G. in G. Die 2 100 000 Mk. hatten einen Wert von 4200 zt. 
Ueber die ziffernmäßige Aufwertung dieſer Kindergelder können wir 
Ihnen leine Angaben machen, da die polniſche Aufwertungsverord⸗ 
nung derartige ziffernmäßige Angaben nicht enthält. Es wird Ihnen 


— 


A Voſener aropa, zu 


ee anderes übrig bleiven, als die freiwillige Gerichtsbarkeit anzu⸗ 
rufen. 

© B. 1. Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß Ihre Rekloma⸗ 
tion. nachdem fie zwei Tage zu ſpät abgegangen ift, noch Berück id- 
tigung finden wird. 2. Wir find nicht in der Lage. Ihnen die jämt- 
lichen Einkommenſteuerſtufen im Rahmen einer Brieffaftenanfrage 
mitzuteilen. Laſſen Sie fih doch die Ueberſetzung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes aus der Nr. 11 der „Polniſchen Gelege und Berord⸗ 
nungen“ von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Seim⸗ und 
Senatsabgeordneten in Poſen. Waty Leszezyńskiego 2, kommen 
Sort finden fie alle einſchlägigen Beſtimmungen, auch die über die 
zuläſſigen Abzüge. 

A. J. G. 1. Es handelt fih. um Reſtkaufgeld, über defen 
zifferumäßige Aufwertung die polniſche Aufwertungs verordnung keine 
Einzelbeſtimmungen enthält. 2. Es empfiehlt ſich die freiwillige 
Gerichtsbarkeit des Kreisgerichts in Rawitſch anzurufen. 

Fr. G. in P. und A. H in 2. Ihre Fragen müſſen fo lange 
unbeantwortet bleiben, bis Sie die an der Spitze unſeres Briefkaſtens 
angegebenen Bedingungen erfüllt haben. 

MI. P. in Kr N. Das ganze Grundſtück nicht, wohl aber der 
Anteil des Bruders. 

L. D. in Cz. 1. Ob Ihre Anzeige von Erfolg fein wird, das 
können wir unmöglich wiſſen. 2. Dazu haben Sie kein Recht. 

P. Sch. in 3d. Da uns der Wortlaut Ihrer kommunalen Grund⸗ 
erwerbs⸗ und Umſatzſteuer nicht bekannt iſt. find wir leider nicht in 
der Lage zu enticheiden, wer im Rechte ift, ob Sie mit Ihrer Zahlungs⸗ 
weigerung oder die Stadt mit Ihrer Forderung. 


adiokalender. 


Nundfunkprogramm für Wonnerstag, I. April. 
Berlin. 505 Meter. Abends 8% Uhr: „Das Chriſtusdrama“ 
von Walther Nithack⸗Stahn. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8½ Uhr: Kammermuſik. 
Dortmund. 233 Meter. Abends 8% Uhr: Joſef Haydn⸗Abend. 


470 Dieter, eine Tragödie von Goethe 


Uhr: Paſſions⸗Konzert. 
hr: Johannes⸗Paſſion. 


Frantfurt, 
Erſter Teil. 
Königsberg 463 Meter. Abends 7 
Leipzig, 452 Meter. Abends 7% 
Rund funkprogramm für Freitag, 2. April. 
Berlin 505 Meter. Vorm. 9 Uhr: Morgenfeier. Nachm. 3 Uhr 


„Gauſt“. 


„Parſtial“. 1. Teil beginnt um 3 Uhr. der 2. Teil um 5%, der 
3. Teil um 8 Uhr. 
Königswuſterhauſen. 1300 Meter. Von 3 Uhr nachm. ab Ueber 


tragung aus Berlin. 
Frankfurt, 470 Meter. Abends 6 Uhr: Mathäus⸗Paſſion. 


Spielplan des „Teatr Wiel!“ 


Mittwoch, den 31 „Der Evangelimann umletzten Male). 
Sonntag, den 4. 4. um 7½ Uhr nachm. „Geiſha“ (zum 
A i dritten Male). 
Montag, den 5. 4. eE Uhr nachm. „Aida“ (ermäßigte 
reiſe). 

Montag, den 5. 4. um 7%, Uhr abends „Die Puppe“ 
(zum 22. Male). 

Dienstag, den 6. 4. 1 Uhr abends „Jenufa“ (zum 
6. Male). 

mittwoch, den 7. 4. um 7%, Uhr abends „Jauſt“. 

Donnerstag, den 8. 4. um 7½ Uhr abends „Geiſha“ (zum 
vierten Male). 

Freitag, den 9. 4. um 7½ Uhr abends „Dattbor™ (er 
mäkiate Preiſe). 

Sonnabend, den 10. 4. um 71% Uhr abb. „Eros und Pſuche“. 

Sonufag, den 11. 4. u nachm. „Halta“: (ermagıgte 

tetie). 

Sonntag, ` den 11. 4. ap Uhr abends „Geiſha“ (zum 
5. Ma e). 

Monlag, den 12. 4. um 7% Uhr abends „Carmen“ (err 


mäßigte Preiſe). 


uaga Größte Auswahl Perie aa 
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Dem P. T. Publikum diesergebene Mitteilung, dass wir ul. Zamkowa I(Ecke 
Stary Rynek und ul. Rynkowa) 


ein Manufakturwareng 


eröffnet haben und über ein reichhaltiges Lager von Neuheiten 
in Kostüm-, Mantel- u. Anzugstoffen, Woll- u. Baumwollwaren, 
Leinen, Gardinen, Gobelins, Futterstoffe usw., alles in ausgesuchter 
Qualität, ve en. 

. Billige Einkaufsquellen, gute Branchekenntnisse, solide Geschäftsgrundsätze 
eben uns die Ueberzeugung, dass wir durch Voranstellung der Interessen des 

ufenden Publikums, durch reelle Bedienung und billige Preise für beste Qualitäts- 
were uns dessen Gunst und Vertrauen erwerben werden. 


J. Zagrodzki & Ska. 


Porzellan, weiss und dekoriert, Tafel-, Kaffee, 
Mocca-,Tee-Serwice, Obstservice, Körbchen, 
Aufsätze, Vasen, Figuren, Kgl. Kopenhagen, Nym- 
pfenburg, Rosenthal, Fayence = Service sehr billig. 
Likör-, Weingarnituren, glatt u. geschliffen, Kristall 
(Val St. Lambert), Bowlen, Blumenvasen, Jardinie- 
ren, Aufsätze, Salatieren, Roemer, 
Küchengeräte, Eiserne Bettstellen, Wasch- 
garnitur., Wäschemangeln, Wringmaschinen. 


0. JANASZEN, Poznan, ul. Jezuicka 1. 


Pariere u. I. Elg, 


gegen erstklassige Sicherheit gesucht. Zinsen 
und Gewinnanteil nach Vereinbarung. 


Offerten unt. 812 a. d. Geschäftast. d. Bl. 


Zu konkurrenzlosen Preisen verkante: 
Damen- und Herren-Trikotagen 


in Seide und Wolle, erstkl. Qualität, modernste Fassons in großer Auswahl: 


1 ſaheige Niejernämlinge, 
2 jährig Rottannenſämlinge, 


Jacketts Westen Kostüme 4 brice verje. ‚Eichen. z 
t zu den iſen der Wielk. oln. abzugeben 
Blusen Pullovers Jumper ; Mein Dom. Lubosz, 
Sweater Schülerjacken Reformkleider — 


Strümpfe, Socken, Kindersocken, Handschuhe, Damen wasche. Herren- Anzüge 10 ) 


J N M | hwi K Poznan, Herren-Mänte!l . 22. 

13 are © . Gummimüntel Ze ee 8 

Tollständiger Ausverkauf von Herren-Handsehuhen Settsdkestenp reise. eee, ee 
Bid Pre in mine eee boaohian, Ama Centrala Dübeln, F. ne , 


Inh.: R. Tilgner & Co. Ecke Stary Rynek. N 


Bilanz vom 31. Dezember 1925. 


ED an A 
Kassa-Kono .. 2... .- 391,45 Kreditoren . . . 00 3586 í 
Debitoren 533642 Wechsel-Konto . . . 2418494] rr Puszczykowo! 
8 „Äh 2 „„ „ * en nee * ..0, S'e . 4 . $ ee Geſucht: 1 Jamilienhaus A 
eee Ve eee e 5 nahe Markt oder Geſchafts. Di Nach gründlicher Renovation des Gartens etc. 
EN A servefonds . s-s o s o» 320 ‚95 ſtraße, Bedingung: freie Woh- | Br REA PEE Ale diesj an lige Saian e i 
Spez.-Reservefonds . . . . 11 882,84 nung. Näheres mit Preisang. | k 5 
sur Verfügung, der an W. Jachmann, Gro- |} ; 66 
EA NER Generalversammlung . _16 639,32 dzisk (ity.), Kramarsta 7. 28 aurin 8 0 TZet 
227 107,72 227 10772 99 $ 
Mitglieder-Bewegun g. ; 1752 Anf HEN eid 9 4 Min. v. Bahnhof an der Chaussee Puszczykowo—Poznafi gelegen, am 
Aut das Jahr 1925 sind übergangen 136 Mitglieder mit 233 Anteilen Unterz. beft. b. d. Buchhand⸗ Pa I. Österfeiertag. Æ 
m, Jahre 1926 sind beigetreten.. 28 8 2 p lung d. Drukarnia Contordiq, |A versichere dort sehr angenehmen staubfreien Aufenthalt, 


169 Mitglieder mit 256 Anteilen da die Chaussee täglich gesprengt wird. 


Empfehle 
sehr guten Kaffee, versch. Kuchen u. reiehhaltige Speisekarte. 
Huggerbiere, Liköre v. H. Kanforowiez u. Weine erster Firmen, 
Indem ich mich dem geehrten Publikum ‚bestens empfehle, 


Poznan, Zwierzynieeka 6: |E 
„Stck. Zoligandbnd für 
Polen, 8 Gm. 

. Std. Handetsadreß⸗-⸗ 
buch für Oſt⸗ und Wej- 
preußen, geb. 12 Gm. 

.. Stck. Weſtermann's 


Durch Kündigung bezw. Ausschliessung 

„„ ee A Mitglieder mit 6 Anteilen 

Auf das Jahr 1926 gehen über:. . "Ib tglieder mit 250 Anteilen 
Poznan, den 31. Dezember 1925. 


Hurtownia Mechaników Sp. z. z o. o. Poznan. 


> ~) Losser ep 3 van 5 Fi. vente zeichne Hochachtungsvoll 

2 Agahlbar in Zt. u. ſel⸗ oc 
D Eh ides ee „ re auswärts m. Porto⸗ J. . 85 

halt tagsüber per 2 - 28 taurants „Po rzecha“ 
1 Stellenangebote F fofort geſucht. Vorſtellung 22 24% ſucht Ort, Dall... a Game Tine Wolnosei 7, S 
E Į ; Kje pomah ul. Rzeczy: Fräulein Stel- 1 5 8 . Ei 
itej 9, I. Etac 5 e 3 ; r ; 
FFF 56% jung ar 7 3 


VRR 


Zur gefl. Beachtun 
Postlagernds Briefe sind nur mit % eier ae 
voller Adressen-Angabe zustellbar. ER rege 


' IPOSENER TAGEBLATT tn . toscan.” 


auf einem Gute für alle ichriſt⸗ e aa To 


„ Diei 


poin, und deutſche Sprache, 
würde auch in freier Zeit im 

junger, auch eben ausgelernter, 
kann ſogleich eintreten bei 


Haushalt gern behi flich fein 
Gefl. Angeb. unt. 776 an 

Ad. Heinrich 

Mosina. 


Tüchtige Dame, 


perfelt in Stenographie, 
Schreibm. und at Kontor⸗ 
arbeiten, polniſch in Wort und 
Schrift, per ſofort gef. Lücken ⸗ 
y en ol Gehalts⸗ 
i | 2 ote unt. 805 
an die Geſchäftsſtelle d. a 


8 
Bruteier 
v. Mam.⸗Bronzeputen à Sid. 
75 gr., Rouen⸗Enteneier à Stck. 


tüchtiges, eval. 1 


Mädchen 


mit Kenntniſſen im Haushalt 
oder einfache Stütze, die alle 
Arbeiten übernimmt. Gutes 
Gehalt. Waſchfrau vorhanden. 
8. u. 801 a, d. Geſchſt. d. Bl. 


die Geſchäftsſt. d. Blattes erb 


‚bewertet in Wolhynien, nämlich mit 3.5, in der Woj Posen, Lem- 


'Saatflächen in de 2 
inen mit Ausnahme des Winz ner 


wegen 
‚laufenden t nach re Schä 
a (se = ichlich optimistischer tzung) 
‘Vorjahr noch auf 1.5 Milliarden Złoty beliefen, in diesem Jahr an- 


‚von Rohstoffen ständig zurückgeht und daß die Ausfuhr die 


Nr. 75. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 1. April 1926 


(EINST — ——— — — — 2 
52 
Bilanz der Bank Polski. Markte. Posener Börse. 
Getreide. Warschau, 30. März. Für 100 kg fr. Warschau 31. 3.30. 3 . 31 
e 20; 8..26 10. 3.26 Kongr. Roggen 681 gl 116 f hol 22.50, Kongr.-Einh.-Hafer 25, 4 Pos. Pfdbr. alt . 30.00 30.50] Goplana I- Il. — 


Gold in Barren und Münzen . . . 5655061686 56 510 097.51 Kongr.-Roggen 693.5 gl 118 f hol fr. Warschau 24. Tendenz 


31.00 [C. Hartwig l- VII. 
Gold in Barren u Münzen im Ausland 77 487 909.12 77 487 909.12 nicht einheitlich. 


4 Poz.list. zast. neu] — | — Hartw. Kant. I-II. 


© 

S 
s 
r 


Valuten, Devisen use 54 658 77650 55 876 333.16 Kattowitz, 30. März. Weizen 39—41, Roggen] 4 Pozn. listy zast. Hurtown. Skór I- IV. 
Si 185 Scheidemünzen a 5 SE A 1 a Ba Hafer 23%, —24½, Gerste 221, —25, Leinkuchen fr. niem. stpl.... +. — — 55 I-III. . 2.00 
F 294877553 47 290.115 5492 Empfangsstation 39 40%, Rapskuchen 26½ — 27%, Weizenkleie Juno L: waere h aA 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 25 665 639.74 2 813 669.70 18—19, Roggenkleie 10% 1750 Tendenz unverändert. Auszugs- 6 listy zbokowe . 5.80] 0 Luban LAV. . — 
Reportvorschüsse EN 23 16.372 18 8 18 794 117.20 | menl 0.42, Weizenmehl 0.37, 70proz. Roggenmehl 0.20, 6öproz. 5.90 Dr. R. May I. V.. | — 119.00 
Sen a en to Papieren Er ee A Al a 1 661 0.21 zł für % kg. Tendenz unverändert. 8 paästw. poż, 11 — | — 5 
VVT Danzig, 30. März. Weizen 13.75—14, Roggen 8.40, MI. 1 Tart. Wagr. l. II 5.00 — 
obilien und Immobilien. .. 3331170354 33 311 703.53] Futtergerste 88.25, Braugerste 8.259, Hafer| 8 dolar. listy..... 4.00 {Młyn Pozn. HIV... | — — 
Andere Aktiva . . es es e e- 2547552230 _23822777°2 8.75—9, Felderbsen 10—11, Viktoria 14—16, Roggenkleie 5.50, Młyn Ziem, I-II. 1 
656 424 304 14 955 531 820.21 | Weizenkleie 6.25 7.25, Peluschken 8.50. Rest der Notierungen 0 Papiern. Bydg.L-IV.| — | — 
Passiva. ger Bor 1 a 3 — 1 0.335 1 9 „ 
1 DAR reslau, . März. Für g. eizen g 26, 02. kolejowa .. — IPneumatyk I- IV. — = 
Were RE ai 1 N Roggen 71 kg 16.20, Hafer 16.50, Braugerste 17½, Bk. Kw. Pot. I-VII. — Sp. Drzewna l.- VII. —| — 
Banknotenumlauf ft 368 742 050.— 366 734 890.— mittlere 16%, Weizenmehl 38, Roggenmehl 25, Auszugsmehl 43½, | Bk. Przemysł. I-II. — [Sp. Stolarska L-IH..| — | — 
Girorechnungen u. and. sofort fällige \ Weizenkleie für 50 kg 9.25—10.50, Roggenkleie 9— 10.50, Gersten- | Bk. Sp. Zar. L. NI. 4.00 Star. Fab. Mebl. L-I} — | — 
Verpflichtun Si g kleie 11—13. . ; Bk. Ziemian L-V. . i LIL seoce: e+] 11.50) — 
Staatskasse Ben. 4514 805.51 4159 998.45 Hamburg, 30. März. Notierungen ausl. Getreidearten] Arkona 1. V. . .. — [Unja I.-III . . — | 3.50 
Oſrorechnungen . (62 358 252.54 52 404 236 77 in 100 kg cyf in hfl. Weizen: Manitoba Iloko 16.90, II loko | Barcikowski I. VII. — 3.20 
Verschiedene „ S En RRE as 096 779.44 16.30, Rosafe 73 kg für März 13.67%, Baruso 76½ kg für März | Brow. Krotosz. I.-V. — Wag.. Ostrowo I.-IV. 
Zahlungsver tlichtung 90 10 Faluten 43 178 452 30 41 874 531.46 14.7½, Gerste: Donaurussische für Juli 8.70, La Plata 60 kg Brzeski-Auto I.-III. 2.00 Wisla, Bydg. I-III. 2.000 — 
Repartverptiichtun 115 16409 591. 18 843 334.70 | für April 8.60, Malting Barley 9—8.75, Roggen : Western Rye I}Cegielskil.-IX..... 6.501 Wytw. Chem. I-VI. . gr 
Andere 98 8 BE RE. 24 624 981 41 23 510 179 39 | März April 10.70, H Mai/ Juni 10.45, M a is: La Plata 8.45, Donau-] Centr. Rolnik., I.-VII. — Fabr. Wyr. Ceram.. 
IVa e e oe e o eee SUB bessarabischer April/Mai 8.10, La Plata für April/Mai 8.15, Hafer: Centr. Skór I.- V. . — | Krotosz.-Przysieka 


I. II.. ... eo». 2.00 


Cukr. Zduny I.-II. — — 
0.20 | Zj. Brow. Grodz. I- IV.] — — 


Debienko l-V. s.. 
Tendenz: unverändert. j ; 
Vom 2. bis 5. April bleibt die Posener 
Fondsbörse geschlossen. 


Canada Western III für Mai 9.95, Whiteclippes für April 9.35, 
Clipped Plata 51 52 kg für April 8.55, Canada Fez für Mai 9.45. 
Berlin, 31. März. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 275—279, pomm. —.—, 
März 292, Mai 283%, Juni — Roggen: 
märk. 165—170, pommer. —.—, März 182 Mai 1883—188'⁄, 
A —.—. Gerste: Sommergerste 175—198, Futter- und 
intergerste 146—161, Hafer: märk. 182—194, westpr. —.—, 
März i98, Mai 194—195, Juli —.— Mais: Mai ——, 


— 
656 424 304.14 653 531 820.21 

Her vorstehende Ausweis zeig: nicht den geringsten An- 
satz zu einer Besserung der Finanzlage. Während die im Aus- 
land befindliche Goldmenge unverändert geblieben ist, hat der 
Goldbestand im Tresor der Bank um 40 519,32 Zloty zuge- 
nommen. Der effektive Devisenbestand ist um 1,217 
Millionen gesunken. Der Wechselbestand hat sich um 
4,162 Millionen vergrößert. Eine Abnehme der Report- 


Warschauer Börse. 


vorschüs um illi i egli i f ; 

Sinken ee e fi Drlich ee en Mülionen. uli 168, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin |Devisen(Mittelk.)| 3t. 3. | 30. 3. 31.3. |30. 3 

Der Notenumlauf stieg um 2 Millionen, die Zahlungs- %-38, Roggenmehl: fr. Berlin 24.25 — 26.50, ei am . .1917.601317.55| Daris.. oo, 21.501. A120 

verpflichtungen in ausländischer Valuta um 13 eee Et 10.50— 10.75, Rogge nkla : fr. 1 8 En Preg s ENS, 1 ie: 
1111 $ A $ 1. 50 — 10. aApS : —.—, einsaat: —.—, [E 3 a s — . . 

ba eich Zioty. Das Minus des Devisenbestandes) Vik toren been: 28.003200, Kleine Speise.jNeuyork : „ 750 7.50 Jen . . 12.0734] 182.55 


hat sich um eine Kleinigkeit auf 4,93 (4,84) Millionen ver- 


schlechtert. Der Notenumlauf ist durch Gold mit 15,6 % *) über London errechnet. 


erbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen : 20.00—21.00, Pe- 


(15,4) durch Gold 2 wen luschken: 21—23 Ackerbohnen: 21.00—22.00 Effekten: 31. 3.130.3. 31. 3. 130.3. 

defizits — mit 140% (14.1) gedeckt. Neben em Bank. Wieke n: 26.00-30.00, Lupinen: blau 11 20 Lu-| 8% P. P. Konwers. 117 | 115 | Nobel n. V. 188 — 

notenumlauf von rund 368 Millionen befinden sich nach pinen: gelb 14.00-14.50, Seradellat: neue 27.00—30.00, | 5% 2 34.00 | 34.00 Lilpop L.—IV......] 0.55] — 
175 Ausweis vom 10. März rund 407 Millionen un 1 Raps 8 1 e k n 1 . 1095 Fot. Role S. 1 5 1 8 1 Be; en 

taatskassenschei $ R Trockenschnitzel: 9.20—9. oyaschrot: . % Po2.Kolej. S. J. strowieckie I.-VII.] 4. k 
EIS ER e ee ee In inkl. bis 19.80, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel-|BankPolski (o. Kup.) | 47.60 | 47.15 | Starachow.1.— VII | 0.92] 0.90 


Bank Dysk, I.— VII. — {Zieleniewski I.-V. . — | — 
B. Handl. W. XI.-XII.] 1.75 1.75 ZyrardowẽWWw ... | 7. 7.95 
B. Zachodni I- VI.. . 0.85] 0. 55 Borkowski I.-VIII. — — 
Chodoröw I. VII... — — }Haberbusch i Sch.] — | — 


flocken: 14.80—15.00, Tendenz für Weizen: fest, 
Roggen: fest, Gerste: fest, Hafer: fest, Maiss : fester. 

al kag alt 467%, m Weizen: 5 m loko 
163 ür Mai a Ya, neu 158, juli neu 34, September neu $ 
131 i mixed Nr. HI {oko 165½, 5 Nr. II loko 86, für | W. T. F. Cukru.....| 1.75] 1.75 Majewski 
Mai 87%, Juli 88%,, September 8814, Mais: gelber Nr. H loko 73, | Kop. Wegli L-IT.. . 2.15| 2.15 
weißer a 7045 6 Nr. IV 4 — en 1015 at FB Tendenz; ziemlich fest. 
Juli 76%, September 7814, Hafer: weißer Nr. II loko 4, für 5 
Mai 40, hdi 40%, September 4034, Gerste: Malting Joko 54 Danziger Börse 


Der polnische Saatenstand hat sich im Laufe des Februar et 
verschlechtert, so daß die soeben für den Stand er 55 
öffentlichten amtlichen Zahlen . dem Stand vom 1. Fe- 
bruar durchschnittlich von 3.3 auf 3.2 zurückgegangen sind. Am 
besten steliten sich die Roggensaaten in Wolhynien, nämlich auf 
3.6, in der Wojewodschaft Posen auf 3.4 und in der Woj. Lodz 
Kielce, Lublin, Polesje, Tarnopol auf 3.3 und am schlechtesten 
in der Woj. Wilna auf 2.6. Die Welrensaaten wurden am besten 


berg und Tarnopol mit durchschnittlich 3 bis 73. Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. | Devisen: | 31. 3. 30. 3. 31.3. 30. 3. 
pad pri rer mit 2.9 und im Wilnzgebiet mit 2. "Nach ien ing Fleisch. Wats ekat , 30: März. ee London 2520 25.105 Berlin | E EE 20 123.604 
gültigen Daten des Wa isti ist] wurden Schweine, 612 Rinder und 161 Kälber. Für 1 kg Le- : . . Bez Sre . 25 
in Poen Statistischen Amtes, itt] bendgewicht loko Schlachthof wurde gezahlt: Rinder 0.85—0.90,| Neuyork | — | — Warschau 63.87] 04.0] 63.921 64.08 


‚die te Wintersaatenfläche in Polen diesmal i 

m Durchscknitt 
105 FASO größer als im Herbst 1924. Die Weirentelder haben um 
eh e Roggenfelder um 0.7% zugenommen. Fast unverändert 
‚Sieb die Gerstenanbaufläche. Die stärkste Erweiterung haben die 


Kälber 1 1.20, II 1.15, Schweine 2.00—1.95, II. 1.90, III. 1.85, 
IV. 1.80, V. 1.75—1.70, VI. 1.60—1.65, VII. 1.55 zł. 

Metalle. Warschau, 30. März. Das Handelshaus A. gor 
ner für Halberzeugnisse am Warschauer Metallmarkt in 21 
t Kupferblech 3.70, Draht 5.20, Messin 


Polen | | 64.08 64.04 64.20 


78 s Berliner Börse. ià 
i gblech 3.85, Messing- | Devisen (Geldk.) J 31.3. | 30.3. | Devisen (Geldk.) | 31. 3.\] 30. 3. 
draht 4.30, Messingspäne 3.60, (Grundpreis). K und Messing: | London N. .394 [20.399 { l 109.96 109.85 
röhren werden je nach Güte, Ausmaß und Stärke berechnet. Laut Neuyork . 4.195! 4.195 I OsI-o . . 90.01 89.54 
IN Hektar, 1 ktar, mit Gerste 25 500, | Bekanntgabe des re beträgt Rio de Janeiro ..| 0.592| 0.601 | Paris .. ..114.545| 14.37 
1 Raps Hektar 2 À f; .. N t.. . s 
bebaut. Bali ee 40/12/68. Abnahme größerer Mengen um 10 sh pro to. billiger. MLA 187715 18.84 7 . 0.808 80.19 
Die Situation der polnischen Valuta erfährt soeben im yolks-| Neu Beuthen, 30. März: Rohguß Friedenshütte Nr. I 80.87 80.98 | Bulgarien . 3.02 
wirtschaftlichen Teil der „Agencja Wschodnia“ eine Beurteilung, | wird mit 180 zł loco Station Neu-Beuthen notiert. 10,557 10.554 Stockholm. 12.49 1112,52 
Berlin, 90. März. Preise in deutscher Mark für 1 kg. 16.88 | 16.89 Budapest.. 3.871 5.876 
Blektrolytkupfer sof. Lieferung cyt. Hamburg, Bremen oder Rotter- | Jugoslawien. . . . 7.387 | 7.387 | Wien 39.22 59.22 
dam (für 100 kg.) 182.75, Raffinadekupfer 99—99.3% 1.18—1.19, (Anfangskurse) } 
Standard 1.16—1.17, Originalhüttenrohzink im fr. 8 0.66 ½ Bitckiem: 31 3.130. 3. 31. 3. 30. 3 
dis 0.67%, Remelted Plattenzink gew. Handelsgüte 0.620. 63, Harp. Beh. ae 109% Görl. Wagg . . 2875 260 


Na — | — 12 —  |123.396|123.704 


D Wolewodschaften 9 Woj. 88 An- 
twas zu n ist. Im n sind mit Roggen 
Wehen 1 042.000 Halte, 


F 


‚kurs von den Schwierigkeiten, die in den letzten Tagen bei den 
Seire Mattea ber das Budget ind namentia de . e 
i au: n si un- 
"beeinflußt blelben konnte. in 85 Win kreisen des Landes 


‘wächst die Be feh 8 Originalh aluminium 98—99% in Blocks, Barren gewalzt und | Ratte. eee 


Brand 2.35—2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und gezogen in 
tbarren 2.49—2.50, Reinnickel 98—99% 3.40—8.50, Antimon 
Regulus 1.50—1.55, Silber mind. 0.900 f. in Barren 89.75.—90. 75, 
Gold i. fr. Verkehr 2.79—2.82 für 1 Gramm, Platin i. fr. Verkehr 
13% —14 für 1 Gramm. 


8 
Feb . 39% 39 Kahlb aum 98 — 
Obsobl. Bisenb. .| 49%,| 49%, Schulth. Patzenh | 160%) 154%, 
Obsehl. Ind. 48% — Ptsen. Pete ...| 80 | 6 
Dtsch. Kali. — 124 Hapag. 158 155 


Baumwolle. Bremen, 30. März. Amtl. Notierungen in 3 EH 140. Disch. b. 100% 9% 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund {168 Gramm). Baumwolle loco. IR aiai 10% 10514 Dise. Com.. . . | 13 
20.22, für Mai 18.74 — 18.70 — 18.72, Juli 18.73 — 18.70 Sep- endenz; steigend. 5 
tember 18.60-18.51, Oktober 18.42 —18.35, Dezember 18.29 bis Ostdevisen. Berlin, 31. März, 2% nachm. Auszahlung 
18.25—18.25—18.30—18.29, Januar (1927) 18.25—18.21—18.24. Ten- | Warschau 51.67 51.93, Große Polen 51.34—51.86, Kleine Polen 
denz beständig. 51.04—51 56. 

Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 31. März, 

Berliner Viehmarkt vom 31. Marz 1926. vormittags 12% Uhr. ER) Die Aufwärtsbewegung machte heute 
Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen bedeutende Fortschritte. Die Werte des Montantrustes stiegen 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, auf starke Käufe aus Rheinland-Westfalen um 2 bis 3 Prozent 

Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. Bochumer 4 Prozent, Gelsenkirchener 5%½ Prozent höher. 
Auftrieb: 3500 Rinder, 810 Bullen, 1018 Ochsen, —.— Kühe, | Auch chemische und Blektrizitätswerte gut gefragt. Maschinen 
. Färsen, 4050 Kälber, 915 Schafe, 9850 Schweine, 19 Ziegen, fabrikaktien, Schiffahrtswerteund Bankaktien gleichfalls anziehend 
—.— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 3 Baok Polaki, Poson zahlto am * März, 22 Uhi 

Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen | YOrm™ittaga ar 7.90 zt, 1 engl. Pfund zi, 
von höchstem Schlachtwert, nicht at 94952 b) voll- 188 ee e Franken 152.19 zł, 100 franz. Franken 5 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 42—47, c) junge, 100 deutsche Reichsmark 188 00 zł, 100 Danz, Gulden 152.4 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 36—38, d) Der Zloty am 30. März 1926. (Überw. Warschau). Zürich: 
maäßi nährte junge, gut genährte ältere 32—34, B. Bullen: DL London: 37, Neuyork: 12.75, Tschernowitz 30, Bukarest: 
a) ace hana aA: m von höchstem Schlachtwert 45—47, | 30%, Riga: 71, Wien: 87.12—87.62, Noten 86.90—87.90, Budapest: 
b) volifleischige jüngere 40—43, e) mäßig genährte jüngere und gut | Noten 8775—9.075, Prag: 420-426, Noten 418% —421%. 

nährte ältere 36—38. C. Färsen und Kühe: a) voll- 
eischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
45—48, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 36—40, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
te jüngere Kühe und Färsen 28—33, d) mäßig genährte Kühe und 
Arsen 22—25, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 18—20. D. 
Schlechtgenährtes Jung vieh (Fresser) 30—37. 

Kälber: 2) bestes Mastvien (Doppellender) —.—, b) beste, 
gemästete Kälber 78—84, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
Säuger bester Sorte 70—75, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 55—65, e) minderwertige Säuger 45—53. 

Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 50—52, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, Junge Schafe 40—45, o mäßig genährte Hammel 
und Schafe 28—35. B. Weideschafe :a) Mastlämmer —.—, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. 25 i 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
—, b). vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 78—80, 
9 enge von 75 Da IE ee a ch d) voll- 

eisc von 80 bis 1 ndgewicht 77—79, e) fleischige von 4 
mehr als 80 kg 74—76, 57 Sauen und späte ee ee inkl. Säcke) = 8 10 R er . , e 

Marktverlauf: bei Rindern und Schafen ruhig; bei 1 tima. "21.50-23.50 Y ponet: Pa en 
Kälbern und Schweinen zieralich glatt; schwere fette Schweine | Hafen. 7 2800—2400 | Stroh, dose. . 1.70190 
vernachlässigt, e a eee f Blaue Lupinon 1 re Stroh, gepreßt. . . 2.55 2.75 

Gelbe Lupinen . . 17.0019. eu, lose 6.60 —7.40 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 475 x 9 

Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. iae lae CAE 16.50—17.50 | Heu, gepreßt... . 8.75—10.00 


über 300 hinausgehen dürfte. Sicherlich werden 
die Einnahmen aus direkten und indirekten Steuern, die sich im 


.. 


ichts der außerordentlich verschärften Wirtschaftskrise bedeu- 
geringer sein. Wenn man in Betracht ziehe, daß die Einfuhr, 


‚wichtigsten Positionen, nämlich den Getreideexport, verloren hat 
so sei es klar, daß für die nächsten Monate von der Handelsbilanz 
2 viel zu erhoffen ist. in den 1 fällt der Zahlu für 
a, wnd Tilgungsraten der italienischen Anleihe, die auf 
z 5 11. Dollar belaufen — um nur noch dies eine Moment zu 
en ee = häufen sich die Schwierigkeiten, mit denen der 
Seingje sa r zu käm hat, immer mehr. Wenn die „Ag. Wsch.“ 
mg 5 3 as ohne den Ausgleich des S budgets 
. isierung der polnischen Valuta nicht zu denken sei, 
8 der Fingestāndnis ar nicht hoch genug bewertet werden 
-= 17 m atsache, daß die ganze polnische Presse mit wenigen 
denen e e Telaten e pie, Seuldan den perie 
Linie auf 2 W Machinaal. an ar 

landesverräterischer Baissespekulanten“ in Polen selt i 
e 4 in selbst zu schieben 
Keine Aufwertung der Vorkriegsbankno i 5 
3 en der Reichsbankpräsident 3 „ 

neralversammlung chsbank zur Erläute 
uterung der Bilanz 1 Gramm Feingold für den 31. März 1926 wurde ant 5.2505 zì 
1 Goldztoty gleich 1.5243 zł) (M. P. Nr. 73 vom 

30. März 1926.) 


00 . wird mit 5.05 . 10 Dollar für 10 Sowietrube 
notiert. 

Dollarparitäten am 31. März in Warschau 7.90 , 
Dansig 810 L Berlin 8.11 m. 


sprechen, die die Aufwertung von Vorkri É 
noten durchsetzen wollen, Dr. Schacht NAAN ptun ag 
Zum Teil wurde diese Bewegung von Idealisten gemacht, zum 
größeren Teil jedoch berufsmäßig von Agitatoren. Die 
Forderungen seien unerfüllbar, und man müsse es bedauern. 
daß in weite Kreise Beunruhigung getragen würde, Sollten 
derartige Wünsche befriedigt werden, so hätte dies einen völligen 
msturz des Bankgesetzesundeinen Bruch der 
Londoner Verträge zur Folge. Schon aus diesem Grunde 
Sei daher die Erfüllung unmöglich. Die Gerichte, bis zum 
Kammergericht, hätten die Ansprüche mit überzeugender Be- 
gründung zurückgewiesen, under sei der Ansicht, daß auch 
das Reichsgericht in dieser Weise entscheiden werde. Man 
habe festgestelit, daß allein an „Braunen Tausendern“ 
von 1910 noch 128 Milliarden Mark nicht wieder zur Reichsbank 
zurüückgelangt sind. Allein dafür hätte das Institut, da volle Auf- 
wertung verlangt wird, 128 Milliarden RM. zu zahlen. Das wäre 
gleichbedeutend mit dem Zusammenbruch der deut- 
Schen Währung. j 5 bedauerlich, daß man gegen diese 
Agitation, die auf einen Volksbetrug hinauslaufe, keine Handhabe 
sitze. ` 
Das staatliche Kohlenbergwerk Pernik in Bulgarien hat im ver- 
gangenen Jahr einen Reingewinn von rund 100 Mill. Lewa zu ver- 
zeichnen, wovon 15 Mill. Lewa an die ‚ständig beschäftigten Ar- 
beiter (pro Kopf zirka zwei Monatseinkommen) verteilt werden. 
Die Gesamtförderung der Grube belief sich auf zirka 1 Mill. Tonnen. 
Diese Produktion konnte vollkommen abgesetzt werden. 


7 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 31. März 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortig 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. „37.50-39.50 ] Roggenkleie. . . . 15.00-16.00 
Roggen. . +21.25—22.25 | Kartoffelflocken . . 15.00—16,00 
Weizenmehl (65 % - Getr. Rübenschnitzel 10 00--11.00 
inkl. Säcke). . . 59.00—62.00 | Seradella . . . . 24.00-27.00 
Roggenmehl I. Sorte Eßkartoffeln © . .  2.60— 2.80 
(70% inkl. Säcke) 34.25 Pabrikkartoffeln 2.20 
Roggenmehl (65 % Klee, gelber. . . 120 00 145.00 
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odrows geinäeischige Original Saatkar toffeln 
Modrows Industrie (ausverkauft) 


(nur in kleinen 


Modrows Industrie Gisevius Mengen verfügbar 
Modrows Industrie Preussen. 


| Verladung jederzeit auf Abruf. | 
Preis pro 50 kg. Industrie Gisevius, inkl. Sack 7 zloty 

„ „ 50 „ Industrie Preussen, lose verladen 4 Zloty 
Preis freibleibend naeh Vereinbarung bei Bezahlung. 


Original-Züchter NOA ow 


y, poczta Nowemiasto n/Drweca 55 


Brillantringe Anhänger 
Ohrgehänge + Broschen 
Preiswerte Gelegenbheitskäufe 

ı in echt. orient. 
Perlschnüren u. Silbergeräten 
empfiehlt 
$ W, KERUK, Juwelier u. Goldschmied 
£ === POZNAŃ, ul. zz. Grudnia 6. 


w Wusu ha Anw lin IP 


m) 


De er WE Se Bene 
Wir liefern zu 
Original- yabrikpreiien 
jofort vom Lager Poznan: 
| Düngerjtrener da ehe 
Drillmaſchinen nen 
„Ventzki“ und andere Syſteme, 


Hackmaſchinen d 
Original „Hexe“, Syſtem „D 
Hackm ejjer, une Tutne 


ganze A⸗Meſſer, kurz⸗ und langitielig, 


i M eiß elm ejjer für ſämtliche in Frage 


kommenden Hackmaſchi⸗ 
„5 ZD Br „Dehne“, „Sack“, „Pflanzenhülfe“, 


- ZAKŁADY CHEMICZNE ierm 
— m. WE SUKC. $ TORUŃ Kartoſſeſſort ſowie taſchinen 


telle d e be, 


Kartofſelpflanzloch⸗ 


| 1 FR — N „ 
Tl und dard 1 Michelin Cable ja m T i 0 5 ringe, ba. ſowie 85 
E offeriert we: 
i y Witold e, zu 9 5 50 Park 1 m m N 1 2 S 1 3 o 


A 55 ern Ne Lakieru i ierws 
Ean u ee Pan Paul Schiavonetti, E Spötdz. z ogr. odp. 


oznań ole . Poznan Kartoffelgroßhandlung, Pleszew. t zu kaufen Eg 
N ul. Onbrowskiego 34/36, Gegründet 72882 Telephon aau 8. Mein. e maſchiuenabteilung u. bundle, 
8 BR, 25 | X * \ N l 


w% sowie alle anderen landwirtschaft- 
| lichen Maschinen und Geräte. 


